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Die gerade Linie.
Nach langem Hin und Her iſt nunmehr die deutſche Antwortnote

Herrn Clemenceau übergeben worden. Wir hoffen, daß dadurch die
gefährliche Spannung der letzten Wochen, die noch kürzlich vor der Jn
kraftſetzung des Friedensvertrages beſtand, beſeitigt wird. Wir hoſſen
auf Verhandlungen die kurz ſein können, wenn die Entente es will,
und der guke Wille auch auf ſeiten unſerer früheren Gegner vorhanden
iſt. Der gute Wille, der Wille zum Frieden und die gerade Linie
ünſerer Politik ſprechen aus der deutſchen Antwortnote. Wir können
unſeren Rechtsſtandpunkt in der Scapa Flow- Angelegenheit nicht auf
geben. Deshalb bringt auch die deutſche Regierung zum Ausdruck, daß
die Verſenkung der Schiſfe in Scapa Flow ohne unſer Verſchulben vor

ſich gegangen iſt. Aber wir dürfen keine unklare Gefühlspolitik treiben.
Ein einziger Blick überzeugt uns davon, daß, wenn auch auf unſerer
Seite das Recht, auf der Seite unſerer Gegner die Macht iſt. Wir
haben uns deshalb bereit erklärt, eine Entſchädigung für die verſenkten
Schiffe zu leiſten. Wir ſind dazu bereit, aber 400 000 Tonnen an
Schwimmdocks und Baggern zu liefern, das können wir nicht. Wir
hoffen aber, daß die Kommiſſion, die ſachlich verhandeln kann, von der
alle Preſtigefragen getrennt ſind, daß ſie in dieſen Verhandlungen eine
Einigung mit unſeren Gegnern erzielt, die uns das zum Leben und
Wieder wachſen Nötige erhält.

Wir bringen auch in der Note zum Ausdruck, daß wir Kenntnis
davon genommen haben, daß die militäriſche Klauſel nicht ſo
aufgefaßt werden ſoll, wie wir es jetzt nach dem Wortlaut annehmen
mußten An Mißverſtändniſſen darf die gerade Linie unſerer Politik,
darf unſere Friedenspolitik nicht ſcheitern. Und um ein weiteres Miß
verſtändnis zu beſeitigen: Wir wenden uns gegen die Behauptung, die
in der franzöſiſchen Preſſe auſgetaucht iſt, daß wir die Vorgänge in
den Vereinigten Staaten benutzten, um für uns daraus politiſches Ka
pital zu ſchlagen. Für derartige Jntrigenpolitik iſt bei uns kein Raum

heſo iſt für uns eine Politik der Bündniſſe unmöglich, weil
and findet, ber mit uns ein Bündnis zu ſchließen bereit iſt.

Das me biter ſein, iſt aber wahr, und die Wahrheit muß das Grund
gebot i ſerer Gegenwarts- und Zukunſtspolitik ſein
daher in Diplomat in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung“: „Wenn
es fär Deutſchkand während der nächſten Jahre ein Gefek gibt Heiſt
es dies wiſchen ſeinen bisherigen Gegnern nicht zu difſerengieren,
den einen nicht gegen den andern ausſpielen zu wollen, ſich nicht für
den einen zu ungunſten des andern zu entſcheiden. Jeder Verſuch
einen gegen den andekn auszuſpielen, endet unweigerlich damit, einen
dem andern wieder zuzuſpielen.“ Unſinnig iſt daher die Politik der
ſogenannten Kontinental-Politiker, die um Frankreichs Gunſt werben
und England in Grund und Boden verdammen. Wenn dieſe Leute
heute eine aktive Außenpolitik verlangen, ſo würde das eben eine Po
litik der Bündniſſe ſein, die für uns im Intereſſe einer Friedenspolitit
ein für allemal abgetan ſein muß. Unſere Gegner mögen unter ſich
ſelbſt uneins ſein aber gegen uns ſind ſie eins Das iſt das
Kennzeichen der heutigen Lage, und danach wird unſere Politik ſich
zu richten haben.

L Sriedensſragen.
Deutſchlands Antwort an die Entente.

Berlin 15. Dez Auf die Note vom 8 Dezember hat die deutſche
Regierung dem Vorſthenden der Friedenskonferenz in Paris folgende
aitsführliche Note zugehen laſſen

Die venkſche Regierung legt Wert varauf, das Mißverſtändnis
aufzuklären, als ob ſie auf Grund des einſtweiligen

Fernbleibens der Vertreter der Vereinigten
Staaten

von den im Friedensvertrag vorgeſehenen Kommiſſionen ein Recht auf
Abänderung der Vertragsbeſtimmungen über die Auslieferung der
wegen Verletzung der Kriegsgeſetze angeklagten Perſonen und über
die Heimſchaffung der Kriegsgeſangenen in Anſpruch genommen habe.
Die Heimſchaffung der Kriegsgefangenen iſt von ihr überhaunt nicht
in dieſen Zuſammenhang gebracht worden. Jn dex Auslieſerungs
frage hat ſie bereits vor Empfang der gegenſeitigen Note vom 1. Na
vember die Gründe geltend gemacht, die eine

Milderung in der Art der Durchführung
des Friedensvertrages notwendig erſcheinen laſſen. Dieſe Gründe
verdienen nach wie vor die ernſteſte Brachtung von Seiten der alliierten
und aſſozierten Mächte. Die deutſche Regierung hat aber ihre Zu
ſtimmüung zur Jnkraſtſeßzung des Friedensvertrages niemals von der
Lorherigen Regelung dieſer Fragen abhängig geinacht. Die deutſche
Regierung nimmt davon Kenntnis, daß nach der Anſicht des Oberſten
Rares das in dem re des Protvkolls vom 1. November vor
behaltene Recht zu militäriſchen und ſonſtigen Zwangsmaß nahmen nur
Geltung haben ſoll, bis durch die Jnkraftſeßung des Vertrages der
Friedenszuſkand ſichergeſtellt iſt und daß nach dieſem Zeitpunkt dieErſüllung der im Prdietol vorgeſehenen Verpflichtungen nur durch
die allgemeinen Beſtimmungen des Friedensvertrages ſowie durch die
allgemeinen re ſan Verſahrensaxten gewährleiſtet ſein wird
Unter dieſen Umſtänden fallen die von der deutſchen Regierung wegen

ort.des Schlußabſatzes bisher erhobenen Vedenken ſor
Die deutſche Regierung nimmt ferner Kenntnis vavon, daß nach

der Abſicht der Allüerten
die Kriegsgefangenen,

deren Freigabe nach Friedensſchluß nur von den übrigen bereits er
füllten Bedingungen des Artikels 221 äng gemacht werden könnte
ſofort nach dem Austauſch der Ratifi ationsnrkunden heimgeſchafft
werden ſollen. Abgeſehen von den Deſtimmungen, die ſich auf die
Verſenkung der deutſchen Kriegsflotte in Seapa Flow beziehen, will
die deutſche Regiernng gegen den Jnhalt des Protokolls bei der ver
hältnismäſigen Gerinhſügigkeit der in Betracht kommenden Leiſtungen
und in der Erwartung, daß die inzwiſchen erfolgenden Lieferungen
ſelbſtverſtändlich in Anrechnung kommen, keine Einwendung erheben.Sie legt Wert darauf, ſelanſerllen daß die größten Rüdſtände und

die nach Anſicht der Alliierten vorgekommenen Verſtöße gegen den
Wafſenſtillſtand nicht auf ihr Verſchulden zurückzuführen ſind.

Jn der Scapa Flow- Angelegenheit
verzichtet die deutſche Regierung darauf, die Ausführungen der dieſen
Gegenſtand behandelnden beſonderen Note der Alliierten eingehend
zu beantworten. Sie beſchränkt ſich auf glgende Bemerkungen Der
vermeintliche Widerſpruch zwiſchen dem 9 Nemorandum vom 27. No
vember und den Noten vom 28. Juni und 3. September beſteht tat

Mit Recht fagt
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Hie Beſprechungen in London.

London, 16. Dez. (Priv.-Tel,) e LloydGeorge gab im Unterhauſe eine Erklärung über die eſprechungen
in London ab, wongch die Veſprechungen, die zwiſchen den Vertretern
Großbritanniens, Frankreichs, Jtaliens, der Vereinigten Staaten
und Japans abgehalten wurden, ſich mit dem Abſchluß des Friedens
mit der Türkei und mit Ungarn, der Adriafrage, der Ratifikation der
e geſchleſſenen Friedensverträge und der Ausführung dieſer be
aßte. Die wirtſchaftliche und die finanzielle Lage der Alerten wurde
a ne e en. Um den Kursſchwankungen, die die Sicher
heit Frankreichs und Englands beeinträchtigen, zu begegnen hat die
engliſche Regierung die Zuſtimmung zur Heransgabe einer franzö
ſiſchen Anleihe in England gegeben. Der Zeitpunkt, die Höhe und
die Bedingungen dieſer Anleihe llen durch ein Abkommen geregelt
werden. Die ruſſiſche Frage war ebenfalls Gegenſtand längerer Be
e Die Alliterten waren in dieſer wie in den anderen be
andelten Fragen en Se in Anſicht. Es wurde beſchloſſen, daß

die Konferenz in nächſter Zeit wieder zuſammentritt, um die Friedens
bedingungen mit der Tür ſei zu verhandeln und alle Schwierigkeiten
die in den anderen Jrar t in der Adrigae Frage noch vorhanden
ſind, endgültig zu löſen. Im Unterhaus wird eine Debatte über die
Konferenz noch vor Schluß der Wintertagung ſtattfinden.

Genf 16. Dez. (T.-U.) Was die politiſchen Ergebniſſe der
Londoner Beſprechungen anbelangt, ſo macht die franz ſche Preſſe
bereits ſtarke Vorbehalte gegenüber den, wie das Journal des Debats

Das Echo de Paris geſteht bereits ein, daß der Wunſch der franzö
ſchen Jmperialiſten, den Verband der Völker durch eine e
Allignz aller Weſtſtagten gegen Deutſchland zu erſetzen, noch nicht
der Erſfüllung nahe iſt.

Frankreich rüſtet weiter.
Baſel, 16. Dez. (T.-U.) Die Jnformation meldet aus Paris

Die franzöſiſche Regierung wird ber Kammer eine Vorlage Unter
breiten, welche erhöhte militäriſche Rüſtungen vorſieht. Es wirdſeitens der Regierung der Aushban und die en e des
militäriſchen Flügweſens, die Errichtung einer großen ſtändigen Luft
flotte an der Grenze gegen Deutſch
geſchwader und der Artillerie

eſtangen geſsrdert.
Ungarn gegen die Achecho-Slowaßen.

Wien, 16. Dez. Wie der Telegraphen Union aus Vudapeſt
gineldet wird, plant die ungariſche Regierung die Mohiliſierung der

land, die Vermehrung der Tant
ſowie der Ansban ſonſtiger Grenz

e e

Slowakei abſperren.

Jn dieſen Noten wurde auf die wichtige Frage nicht
Erſt das Memorandum behandelte die Angelegenheit

von rechtlicher Seite und ſtellte dabei diejenigen Argumente zuſammen.
die von einem Schiedsgerichlshof zu berückſichtigen n würden. Der
Sinn der zitierten Stellen aus dem Schreiben des Admirals v. Trotha
vom 9. Mai iſt

durch un richtige überſetzung völlig entſtellt.
Wirbd die Stelle im richtigen Wortlant und im Zuſammenhang mit
dem übrigen Text des Schreibens geleſen, ſo zeigt ſich, daß es ſich

ſächlich nicht.
eingegangen

um die Jnſtruktionen handelt, die der dentſchen Marinedelegation für
die Verhandlungen in Verſailles gegeben worden ſind, nicht aber, wie
die Note der Alliierten annimmt, um eine Anweiſung an Admiral
w. Reuter. Jn dem jeht von der britiſchen Admiralität veröſfentlichten
Vefehl des Admirals v. Reuter an die Kommandanten der Kriegs
ſchiffe vom 17. Juni heißt es, vaß ſie nur dann zur Verſenkung der
n ſchreiten dürften wenn der Feind den Verſuch machen würde,
ſich ihrer ohne Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu bemächtigen,
daß die Schiſfe aber übergeben werden follten, wenn die deutſche Re
giernng die Friedensbedingungen gunehme. Dieſer Befehl iſt ein neuer
Beweis dafür, daß ſich Admiral v. Reuter zu ſeinem Schritt nur
entſchloſſen hat, weil er

der irrtümlichen Anſicht war, a verWaffenſtillſtand abgelgufen und der
Kriegszuſtand wieder eingetreten ſei.

Unter dieſen Umſtänden glaubte er, nach den für den Kriegszuſtand
geltenden allgemeinen Befehlen handeln zu müſſen, die es den Offizieren
zur Pflicht machen, ihre Schiffe nicht in die Hand des Feindes fallen zu
laſſen; ein Befehl, der übrigens auch in der britiſchen und franzöſiſchen
Marine Geltung hat. Die deutſche Regierung iſt nach wie vor der
Meinung, daß die Uberweiſung des Streitfalles an den

Schiedshof im Haag
die gerechteſte Löſung geweſen ſein würde. Die Jnkrafttretung
des Friedensvertrages und die Untkerzeichnung des entſprechend ab
geäuderten Protokolls wären dadurch in keiner Weiſe auſgehalten
worben. Die deutſche Regierung kann nur bedauern wenn die Alliierten
demgegenüber den Standpunkt einnehmen, daß es ſich um nene Kriegs
ereigniſſe handelt. Da es an ihr liegt, jedes Hindernis für die ſchnelle
Wiederherſtellung des Friehens aus dem Wege zu räumen, erklärt ſie ſich

bereit, den Schaden, der den alliierten nud
aſſoziierten Regierungen durch die Verſenkungder Schiff e entſtanden iſt, wieder gut zu machen.

Sie iſt aber außerſkande, ven Schadenerſatz in der im Protokoll vom
November vorgeſehenen Art zu leiſten, denn eine gewiſſenhafte

Prüfung hat ergeben, daß die Durrhführung der in dem Protokoll
geſtellten Forderungen dem deutſchen Wirxtſchaſtsleben unheilvollen
Schaden zufügt und jede Möglichkeit der Durchführung der übrigen
ungeheuren Verpflichinngen aus dem Friedensvertrag vollends ver
nichten würde. Die Alliierten werden nicht verlangen wollen, daß die
deutſche Regiernng eine derartige neue Verpflichtung übernimmt. Nach
dem Juhalt der Note vom 5. Dezember ſind ſie ſelbſt gewillt, eine
Schädigung der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands zu vermeiden. Sie
haben ſich aber bereit erklärt, in eine Prüfung dieſer Fragen ein
zutreten, ſobald ihnen das Verzeichnis des deutſchen Hafenmaterials
übergeben ſei. Die dentſche Regierung läßt den Alliierten

ſchon jetzt dieſe und die ſonſtigen Nachweiſungen
übermitteln,

aus denen ſich ergeben wird, in welchein Maße die Erfüllung der ge
ſtellten Forderungen die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
lähmen würde. Sie hat eine Kommiſſion von Sachverſtändigen be
güſtragt, den Vertretern der alliterten und aſſoziierten Mächte dieſe
Nachweiſungen vorzulegen und zu exläutern. Sie wird gleichzeitig
beſtimmte Vorſchläge über eine Art des Schadenerſaßes machen, die,
wenn ſie auch bei der gegenwärtigen Lage Deutſchlands eine neue
drückende Laſt bedenten, doch nicht als mit ſeinen Lebensintereſſen
unvereinbar angeſehen werden müßten

n i

ſagt, allzuſehr in allgemeinen Ausdrücken gehaltenen amtlichen Noten.

Frankfurt a. M., 18. Dez. Nach BerichtenPeche haten butertſche ſegetire r e
h

22 40 jährigen Männer und läßt die Grenzen gegen die Tſchecho

46. 90074.

chten.
Entgegenkommen der deutſchen Note.

Genf, 16. Dez. (T. U.) Der Pariſer „Temps“ bemerkt zu der
deutſchen Note, daß der Ton der Note ſehr entgegenkommend gehalten
iſt. Die deutſche Regierung habe mit Ausnahme der Schiſſsraumfrage
alle Bedingungen des Schlußprotokolls angenommen. Der „Temps
ſagt weiter, daß die deutſchen Delegierten ſchon am Dienstag unch
mittag zu Beſprechungen in der Sthiſſsraumfrage mit den Fachlenten
der Entente einkrefſen werden. Die Entente habe ſich alſo im Prin
zip auf Verhandlungen eingelaſſen. Endlich bemerkt der „Temps“, daß
das Jnkrafttreten des Friedensvertrages nähergerückt ſei.

Kopnnunſſtiſche Strelßheter.

Berlin, 16. Dez. (T.-U.) Jn geſtern von radikaler Seite in
Spandau einbernfenen drei Maſſenverſammlungen wurde in einer
angensmnenen Entſchließung die Arbeiterſchaft aufgefordert, heute
mittag die Arbeit zu verlaſſen. Es ſoll ein 21 ſündiger Generalſtreik
ſtattfinden als Proteſt gegen das Vorgehen gegen die Kriegsbeſchä-
digten in den Spandauer Reichswerken.

waren nenntDer hartnächige dAnnunzio.

Paris, 16. Dez. J. Die Nachricht aus Rom, wonach
eine Verſtändigung mit d'Annunziv erzielt worden ſet, trifft nicht zu.
Die Offigiersabordnung des italieniſchen Generalſtabes kehrte nach
Rom zurück unb teilte die Bedingungen mit, unter denen d'Annun-
zio ſich zur Räumung von Fiume bereit erklärt. Dieſe werden
jedoch in Rom als nnannehmbar bezeichnete Die italieniſche Regierung wirdjeht d'Aununzio eine Friſt eder in der er ſich erklären
muß ob er ſeine Diktatur anſgibf und nach Rom zurückkehrt.

Nach einem Abkommen zwiſchen d'gn nun ziv und dem itaglie
niſchen Amt erhält Admiral Paviglig als Gouverneur
das Kommando über Finme.

Angariſch-erbiſcher 3wüſchenfall,
e

tauſend Man an mehreren Punklen die ungariſch füoſtawiſche Demar-
kationslinie in Prekomurjg überſchritten, die ſüdſtawiſchen Truppen
Zurückgedrängt und einen Hauptmann und ſieben Gendaren gefangen
genommen. Nachdem ſüdſlawiſche Artillerie eingetroffen war, wurden
die Ungarn wieder zurückgeworfen. Die Belgrader Regierung hat
durch ihren Vertreter in Bubaveſt ſchärſſgen Widerſpruch erhoben.
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Nachdem ſich die deutſche Regierung gruudſätzlich zu einer Ent

ſchädigung für bie Verſenkung der deutſchen Kriegsſchiffe bereſt erklärt
hat, glaubt ſie erwarten zu dürfen, daß die

noch immer zurüd gehaltenen Beſatungen
nnverzüglich freigelaſſen S

werden. Die beutſche Regierung gibt ſich der Hoffnung hin, daß es
auf dem angegebenen Wege gelingen wird, ſofort die Unterzeichuung
des Protokolls und die Jnkraftſehung des Vertrages zu ermöglichen
und damit den vom deutſchen Volke wie von der ganzen Welt ſo heiß
erſehnten Frieden zurück zu bringen.

Abreiſe der Sachverſtändigen- Kommiſſion.
Berlin, 15. Dez. Die deutſche Sachverſtändigen- Kommiſſion iſt

geſtern nach Paris abgereiſt. Sie wird geſührt von Geheimrat See
Uiger. Außerdem gehören ihr an als Vertreter der Arbeiter Paul
Mülker, als Vertreter der Werften Rudolf Blohm ferner Geheim
rat Eich vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Direktor Peltz er
von der Hamburg-Amerika-Linie, Direktor Tetens von der Weſer
werft in Bremen und ein Vertreter der Hamburger Regierung.

Günſtige Beurteilung ver deutſchen Antwortnote
in Frankreich.

Paris, 19. Dez. „Temps“ erklärt in ſeiner heutigen Abend-
Ausgabe Dex Ton der deutſchen Antwort ſei ſehr entgegenkommend.
Die Note habe wahrſcheinlich den Zeitpunkt, an dem der Friedens
vertrag in Kraft treten könne, weſentlich näher gebracht.

Zur Lage m KReiche.
Keine neue Verkehrsſperre.

Berlin, 16. Dez. Gerüchte wollen wiſſen, daß in den nächſter
Tagen eine neue Sperre für den Perſonenverkehr folgen werde. Wie
uns von zuſtändiger Stelle hierzu mitgeteilt wird, ſind dieſe Gerüchte
unrichtig. An eine neue Verkehrsſperre wird abſolut nicht gedacht
da die heutige Verkehrslage gegenüber der im Oktober und November

eine bedeutende Beſſerung aufweiſt. Zu einer neuer
lichen Verkehrsſperre liegt auch deshalb kein Grund vor, weil die
Wagengeſtellung im Ruhrgebiet und in Oberſchleſien den geſtellten An
forderungen entſpricht und die Eiſenbahnvperwaltungen die für die Kar
toffelſendungen notwendigen Güterzüge ebenfalls ſtellen kann.

Der Wert des Kautskyſchen Werkes.
ber Kautskys Veröffentlichungen ſchreibt die „Deutſche Allgem

Zeitung u. a. Über die Schuld frage am Ausbruch des Welt
krieges ſind in dieſem Jahre außer den deutſchen und öſterreichiſcher
Vexöffentlichungen auch wichtige Arbeiten von ruſſiſcher und frangö
her Seite über die frangzöſiſch- ruſſiſche Militärkonvention erſchienen
Wenn man den Kommentar Kautskys über die deutſchen Dokument(
lieſt, ſo gewinnt man den Eindruck daß für Herrn Kautsky nur die
deutſchen und öſterreichiſchen Dokumente exriſtier
ten, aus denen er die a rein Schuld Deutſchlands am Kriegs.
ausbruch feſtzuſtellen ſucht. Deshalb kann ſein Buch nur allenſalls
als recht einſeitiger Kommentar zu den der ſchen Noten
bezeichnet werden. Auf den Titel Wie der Weltkrieg entſtand ha
es ſicher keinen Anſpruch. Die Randbemerkungen des früherer
deutſchen Kaiſers werden von Kautsky in naiver Weiſe über
ch ätz t. Beſonders klar geigt ſich das bei der Bemerkung zur Depeſche
Lichnywskis vom 29. Juli 1914 (im 2. Band unter Nr. 868). Die
Randbemerkungen des früheren deutſchen Kaiſers ſind am 30. Juni
1 Uhr nachmittags gemacht worden. Aber ſchon zehn Stunden vor
her, um 2 Uhr 55 Minuten vormittags, war eine warnende Depeſche
nach Wien gegangen. Die bedrohliche Lage, die durch die a i
Mobilmachung entſtanden war, wird von Kautsky gar nicht
erwähnt.



Ein neuer Konſllkt?
Ein ſozialdemokratiſche s Ultimatum an die

Regierungsparteien.
Kaum iſt es gelungen, in der preußiſchen Nationalverſammlung

den Bruch zwiſchen den drei Regierungsparteien zu verhindern, da taucht
im Reich ſchon wieder die Möglichkeit eines nennen Konfliktes
auf. Am Sonnabend hatten die Sozialdemoiraten ihren Wunſch nicht
dürchſetzen können, daß das Betriebsrätegeſetz vor Beginn der
Weihnachtsferien erledigt würde. Sie ſind jetzt an die anderen beiden
Mehrheitsparteien herangetreten mit der Erklärung, daß ſie auf ihrer
Forderung nach umgehender Erledigung des Betriebsrätegeſetzes be
ſtehen bleiben müßten, und haben daran die Bemerkung gelnüpft daß
ſie von der Haltung der Mehrheitsparteien ihre Mitarbeit am Um
fatzſtenergeſeh abhängig machen würden.

Die Fraktionen der Mehrheitsparteien haben daraufhin am Mon-
tag nachmittag alle drei getagt, haben aber zu dem ſoziald mokratiſchen
Verlangen, daß das Geſetz über die Betriebsräte noch vor Weihnachten
erledigt würde noch nicht endgültig Stellung genommen. In parla-mentariſchen Kreiſen iſt man indes vorderhand nicht geneigt, die
Schwierigkeiten, die ſich aus der ſozialdemokratiſchen Forderung ergeben
könnten, allzu tragiſch zu nehmen Es wird darauf hingewieſen, daßſchon rein e chniſch die Erledigung des Betriebsrätegeſetzes
Schwierigkeiten macht. Der Bericht des Ausſchuſſes liegt noch nicht
vor. Auch wenn die Reichsdruckerei mit Hochdruck arbeltet, wird er
kaum vor Donnerstag den Abgeordneten zugehen können. Nach der
Geſchäftsordnung könnte dann erſt am Sonnabend die zweite Leſung
beginnen. Sie würde vorausſichtlich in die nächſte Woche hineingehen
und hart an die Weihnachtstage grenzen. Ob unter dieſen Umſtänden
ein beſchlußfähiges Haus überhauyt zuſammenzuhalten iſt, iſt
zumindeſt zweifelhaft. Man glaubt deshalb, daß die Sozialdemokraten
mit ihrer Forderung auch nur eine Art Rüſckverſicherung den
Arbeitern gegenüber haben vornehmen wollen, um das Geſicht
zu wahren. Das Reichsminiſterium hat ſich durch das Verſprechen des
ſozialen Weihnachtsgeſchenkes“ einigermaßen feſtzelegt und es wird
nicht ganz einfach ſein, eine Formel zu finden, die eine weitere Hin
ausſchiebung des Betriebsrätegeſetzes über Neujabr begreiflich macht.
Sachlich ſcheint man ſich innerhalb der Mehrheitsparteien näher ge
kommen zu ſein, jedenfalls verlautet etwas von neuen Kompromiß-porſchlanen, die auch den Demokraten die Zuſtimmung zu dem
Geſetze möglich machen ſollen

Die Mehrheitsparteien der preußiſchen Landesverſammlung
für Schaffung des Einheitsſtaates

Die drei Mehrheitsparteien der preußiſchen Landesverſammlung
haben bei der dritten Leſung des Haushalts folgenden Beſchluß
vorgelegt:

„Durch die Reichsregierung ſind die Grundlagen für den deutſchen
Einheitsſtaat derart geſchaffen worden, daß ſeine Errichtung nur
eine Frage der Zeit, der langſameren oder ſchnelleren Entwickelung
iſt. Die ungeheure Not, die troſtloſe finanzielle und wirtſchaftliche
Lage des Reiches wie der Länder und Gemeinden laſſen den Verſuch
eboten erſcheinen, die Zuſammenfaſſung aller Volkskrafte in einem Einheitsſtagt ſobald als möglich
erbeizuführen. Als das größte der deutſchen Länder erblickt
reußen ſeine Pflicht darin, zunächſt den Verſuch zu machen ob

nicht jetzt bereits die Schaffung eines deutſchen Einheitsſtaates er
reichbar iſt.“

Der Antrag iſt unterzeichnet: Dr. Friedberg (Dem.), Drews-
Srankfurt (Soz Dr. Porſch (Ztr).

Drohender Generalſtreik in den SpandanerReichswerken.
Bexlin, 16. Dez. Jn drei Verſammlungen, die von Unab

ängigen und Kommuniſten geſtern in Spandan abgehalten wurden,
orderten die Redner die Arbeiter des Reichswerks zum Generalſtreik

auf. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der die Arbeiter
ſchaft aufgefordert wird r mittag demonſtrativ die Arbeitsſtätte
u verlaſſen. Die Mehrheit der Arbeiterſchaft verhielt ſich geſtern

Gedanken eines 24ſtündigen Sympathieſtreiks gegenüber ablehnend.

Der Volksrat von Thüringendem 39 Abgeordnete aus den Thüringiſchen Staaten angehören, wurde
n Dienstag nach Weimar zu ſeiner erſten Sitzung einberufen. Unteren Regiern agen denn ſich als wichtigſte diejenige über die

Vorbereitung der Verfaſſung des i es Th

i b u enahmen. Von Dienstag an

Keine Reichswittel mehr für Arbeiter und
Solbdatenräte,

Wie die „Freiheit“ mitteilt, traf geſtern bei der Reichsdrutkerei
eine Verfügung folgenden Wortlauts ein: Für die Unterhaltung von
Arbeiter- und Soldatenräten können Reichsmittel nicht mehr zur
Verfügung geſtellt werben. Soweit Koſten noch aus der Reichskaſſe
beſtritten werden, ſind die Zahlungen ſofort einzuſtellen Die Ver
fügung iſt gerichtet an die Oberpoſtdirektion, die Reichsdruckerei, das
Telegraphenverſuchsamt, das Telegraphenarbeitsamt und an das
Funkenbetriebsamt.

Ungältiges Mandat.
Nüruberg, 16. Dez Nachdem die Wahl des Unabhängigen

Simon für ungü tig erklärt worden iſt, fällt das Mandat an die mehr
heitsſozialiſtiſche Partei

Politiſche berſicht.
Velgien.

Sor einem allgemeinen Streik im Becken
von Charleroi.

Paris, 15. Dez. Nach einer Privatmeldung des „Jvurnal des
Débats“ aus Brüſſel iſt die Lage im Becken von Charleroi ſehr ernſt.
Der Streik ſtehe im Begriff, allgemein zu werden.

Rußland.

Die Kämpfe in Rußland. e wer
Amſterdam 16. Dez. Laut „Telegraaf“ melden die „Times“,daß die ehe er weitere Erſolge über Denikin davon-

getragen haben. Das Note Heer hat nach der Einnahme von Charkow
jetzt Poltawa beſetzt, und die Bolſchewiſten melden ſogar, daß ſie die
Freiwilligentrnppen aus den Vorſtädten von Kiew vertrieben haben.

Deutſchland
Für die Erhaltung der Preſſe

Der 12. Ausſchuß der Nationalver ſammlung hat
am Freitag folgenden Antrag Waldſt ein und Genoſſen ange

ee Regierung aufzufordern, unverzüglich in eine Prüfung der
Frage einzutreten, ob die ſchon eingetrerene und noch bevorſtehende

ertenerung der Selbſtkoſten, insbeſondere des Pa-
piers und der Löhne, die im natidnalen Intereſſe gebotene Er
altung einer anſehn lichen und wirtſchaftlich unabz ngigen Preſſe gefährdet und beſondere Maßnahmen er

rlich macht.orieß zu dieſem Antrag haben die Verhandlungen über die An
eigenſteuer gegeben, bei denen aus Kreiſen der Verleger Darlegungen

es Inhalts gemacht werden, daß die bevorſtehende Derteuerung des
Papiers und der Löhne von der Preſſe nicht mehr durch Erhöhung
der Bezugs- und Jnſeratenpreiſe würden abgewälzt werden können
o daß ein großer und vielleicht der wichtigſte Teil der e inen Exiſtenzbedingungen auf das ernſteſte bedroht ſei. Es würde
alſo eine ähnliche Lage eintreten, wie ſie hinſichtlich der Preſſe wäh
rend des Krieges beſtanden habe.

Die Bolſchewiſten und die Unabhängigen. g
i ängigen haben jüngſt auf ihrem Parteitag in Leipzigich 3 nei an die bolſchewiſtiſche dritte Jnternativnale in

en ausgeſprochen. Wie aber die Bolſchewiſten über die deutſchen
Unabhaängigen und ſelbſt über deren linken Flügel denken zeigt ein
Artikel von Lenin der vor kurzem nach der „Freiheit“ die deutſchen
Unabraraigen wie ſolgt geſchildert hat:

„Der i ü i s und feigeünke Flügel vereinigt ideenlodie alten Vorurteile des Kleinbürgertums über varlamentariſche

Demokratie, mit kommuniſtiſchem Bekenntnis zur proletariſchen
Diktatur zur Rätemacht. Die Führer der Unabhängigen bekennen ſich zu allem nur mit Worten unter dem Hrug der
Maſſen. Jn Wirklichkeit bleiben ſie kleinbürgerliche De
mokraten, Sozialiſten des Schlages Louis Blanc und der
anderen Narren des Jahres 1848, die Marx ſo rückſichtslos ver
lächt und gebrändmarkt hat.

Dies U eil aus dem Munde Lenins iſt bitter für die Unab
hängigen Dieſe werden aber trohdem um Aufnahme in die Jnter
nationale der Bolſchewiſten bitten

Scharſer Kampf gegen den Schleichhandel.
Soeben iſt der ſchriftliche Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirt
ſchaft in der Nationalverſammlung erſchienen, der ſich einſtimmig
für die Einführung beſonderer Wuchergerichte zur Unter
drückung des Schleichhandels ausgeſprochen hat. Abg. Dr. Blunck hat
als Berichterſtatter in dieſem Bericht die Rede hervorgehoben, mit
welcher Reichsjuſtizminiſter Schiffer im Ausſchuß die neuen Vor
ſchriften zur Unterdrückung von Preistreiberer und Schleichhandel be
gründet hat. Der Miniſter führte aus Gewiß wird das Haupt
gewicht bei der Bekämpfung von Schleichhandel und Preistreiberei
immer auf dem Gebiete wirtſchaftlicher nicht juriſtiſcher Maßregeln
liegen. Ebenſo gewiß wird eine noch ſo harte Beſtrafung ſchuldiger
Perſonen diejenigen nicht ſatt mochen, die durch deren Straftaten in
ihrer Ernährung zurückgeblieben ſind. Aber man muß doch auch die
Wirkung ſolcher Beſtrafung, die über die Verurteilten ſelbſt hinaus
geht, in Rechnung ſtellen. Sie wirken abſchreckend, mahnend, war
nend und läuternd auf weite Kreiſe und halten ſie doch wohl von der
Verfühxung oder ſelbſtändigen Neigung ab, ſich auf die Bahn des
Schleichhandels, des Wuchers, der Schieber und der Beſtechung zu
begeben. Dadurch gelangen alſo Lebensmittel in größerem oder ge
ringerem Umfang nicht auf dieſe Bahn, ſondern auf die der ſtagt
lichen Bewirtſchaftung, auf die ſie von Rechts wegen gehören, und da
mit in die Kanäle, aus denen die Bevölkerung in gerechter und für
die Allgemeinheit erſchwinglicher und zuträglicher Weiſe geſpeiſt wird.
Endlich iſt es mit den in der Verordnung ſelbſt enthaltenen Vor
ſchriften ja auch nicht getan. Sie werden durch andere geſetzliche
oder verwaltungsmäßige Regeln demgemäß ergänzt werden. Jnsbe-
ſondere muß ihre Wirkung durch eine verſtärkte Beteiligung der
Offentlichkeit ergänzt und vermehrt werden. Abgeſehen von der Ver
öffentlichung des Strafurteils iſt die Offentlichkeit, insbeſondere die
Preſſe mehr heranzuziehen. um die Verurteilungen möglichſt imganzen Reiche bekannt zu machen und damit die ſchlechten Elemente

zu ſchwächen, das Pechtsgefühl der guten aber zu ſtärken und zu be
friedigen. Jetzt erfährt man zwar wohl davon, daß hier ein Schieber
neſt ausgehoben, dort ein Eiſenbahnwagen mit verſchobenen Waren
beſchlagnahmt worden iſt. Aber man erfährt kaum die Namen der
Schuldigen, noch ſeltener etwas von ihrer Beſtrafung. Woran dieſe
Schweigſamkeit der ſonſt ſo redſeligen Preſſe liegt, mag dahbingeſtellt
bleiben. Jedenfalls iſt hier ein Fehler in der Organiſation der
Offentlichkeit feſtzuſtellen der beſeitigt werden muß. Wir ſehen das
gleiche auch in anderen Fällen. Wir leſen davon, daß ein Spielklub
ausgehoben worden iſt, und daß die Beteiligten, Männlein und Weib
lein, die zum Teil den beſten, zum Teil ſchlechten Kreiſen angehören
in Laſtautos nach den zuſtändigen Polizeirevieren geſchafft worden
ſind. Das erſcheint ſicherlich manchen von den Lebemännern und
Lebedamen, die bei ſolchen Gelegenheiten beteiligt ſind, nur als ein
pikantes Nachtabenteuer, mit dem vielleicht ſogar noch renommiert
wird. Ganz anders wäre es, wenn die Namen dieſer unfreiwilligen
Autofahrer am folgenden Tage in holder Gemeinſchaft in der Zeitung
zu leſen wären. Das würde dann weniger erheitern, ſondern etwas
ernüchtern und abſchrecken, dabei bloßſlellend wirken Jch gedenke in
dieſer und mancher ähnlichen Beziehung mich demnächſt mit den
Landesregierungen in Verbindung zu ſetzen, um ein einheitliches Vor
gehen in der Richtung einer ſtärkeren Heranziehung der Offentlichkeit
zu erzielen.“

Die künftige Geſtaltung des Titelweſens.
Zuwiſchen der Preußiſchen und der Reichsregierung ſchweben Er

örterüngen über die künftige Geſtaltung des Titelweſens auf Grund
des Artikels 109 der Reichsverfaſſung, der im Abſatz 4 beſtimmt
Titel dürſen nur verliehen werden, wenn ſie ein Amt oder einen
e e Grade ſind hierdurch nicht betroffen.“Demnächſt wird über die Frage der Amtsbezeichnungen eine Be
ſchluß faſſung des Reichsminiſteriunm S erfolgen, wobei
auch darüber Beſtimmung getroffen werden ſoll, ob und welche Per
ſonen noch zu Profeſſoren ernannt werden können.

Merſeburg und Umgegend.
16. Dezember.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
S Am Seminar beſtand Montag den 15. Dezember der Reſt des

Kriegskurſus B die erſte Lehrerprüfung. Von den 10 Schul
amtsbewerbern wurden 9 der Regierung zu Merſeburg, einer der Re
gierung zu Magdeburg überwieſen,

Der Wahlansſchuß für den Wahlkreis Merſeburg ſtellte in einer
Sitzung am Montag feſt, daß b Geheimrat Abderhalden Erſter Bür
germeiſter Dr. es ter (Suhl) in die verfaſſung-
gebende preußiſche Landesverſammlung eintritt.

Beibehaltung der Zwangs wirtſchaft. Der Vorſtand des
Deutſchen Städtetages hat an den Reichskanzler und an das
Reichswirtſchaftsminiſterium eine Eingabe t in der er bittet,
entgegen der Forderung der Verbände der deutſchen
Landwirtſchaft zurzeit und zunächſt während der n Kriſe,
die wir ſeit Beginn des Krieges erleben, an dem beſtehenden
Ablieferungszwang und ſeiner Zwangspreisbil«
dung im Jntereſſe der Verbraucher feſtzuhalten.Bei der gegenwärtigen ungünſtigen Lage der Verkehrsverhält-
niſſe iſt es, um Störungen in der Lieſerung der Zeitungen vorzubeugen,
unbedingt erforderlich, daß die im laufenden Monat abzuſendenden
e für die neue Bezugszeit früher als ſonſt den Ver
angspoſtanſtalten überwieſen werden. Auf eine pünktliche und un
unterbrochene Zuſtellung der Zeitung ab 1. Januar kann daher der
Leſer nur dann rechnen, wenn er ſeine ſang ſpäteſtens bis zum
22. d. M beim Briefträger oder gegebenenfalls am Poſtſchalter beſtellt

Gleichſtrompreis für Kraft. Die von der Stadtverordneten
Verſammlung beſchloſſene Erhöhung des Gleichſtrompreiſes für Kraft
iſt am 1. Dezember d. J. in Kraft getreten und beträgt 1 A für die
Kilowattſtunde.

An be wahr angeznſegläge für Möhren. Die Provinzialſtelle
für Gemüſe und Obſt in Magdeburg gibt bekannt. Bei Möhren aller
Art rechnen die Aufbewahrungszuſchläge bereits vom 1. November
1919 ab. Sie betragen mithin im Dezember 0,75 A je Zentner.

Die Kadettenanſtalten ſollen, wie wir gegenüber anderslauten
den Meldungen hören vorläufig bis zum 1. April 1920 weiter

eführt werden. Sie werden, abgeſehen von geringen Anderungendis zu dieſem Termin wie bisher fortbeſtehen. Auch die Uniform
ſollen die Kadetten weitertragen. Es erſcheint ſchon deshalb unange
bracht, das Tragen von e vorzuſchreiben, weil die An
ſchaffung neuer Garderobe für die Eltern der Kadetten heute eine große
Ausgabe darſtellt.

Unterrichtskurſe über Handhabung und Führung landwirt
ſchaſtlicher Maſchinen Jn der Zeit vom 15. bis 31. Januar 920
ſollen in den Filialen der Zentral-Ankaufsſtelle der Landwirtſchafts-
kammer in Halberſtadt, Zerbſt, Nordhauſen und Neuhaldensleben
wiederum Unterrichtstkurſe zwecks Unterweiſung in der Führung und
Handhabung land wirtſchaftlicher Maſchinen ſtattfinden. Die acht-
tägigen Karſe beſtehen in praktiſchen Ubungen an den Maſchinen und
in theoretiſchen Vorſührungen und erfolgen getrennt für Hofverwalter
und Maſchiniſten und für Landwirtsſöhne und Gutsbeamten. Der
Unterricht erfolgt koſtenlos, für Beköſtigung und Unterkunft, ſowie
für die Beſchaffüng eines Arbeitsanzuges hat jeder Teilnehmer ſelbſt
zu ſorgen, auch geſchieht die Beteiligung an den Kurſen auf eigene
Gefahr der ſich Meldenden. Weiterhin hat jeder Teilnehmer ſich zu
verpflichten, dem Kurſus von Anfang bis zu Ende beizuwohnen. Die
Anmeldungen zu dieſen Kurſen haben bis zum 3. Januar n. J. bei
der Zentral-Ankaufsſtelle in Halle, Magdeburger Straße 17/19, zu
erſolgen; das Nähere wird den ſich Meldenden direkt von dort noch
bekanntgegeben.

Ein fettes Schwein wurde in vergangener Nacht aus dem
Grundſtück des Stadtgutsbeſitzers Burckhardt hier vor dem Klauſen
tor geſtohlen. Die Diebe ſchluchteten das Tier im Stalle ab und ver
ſchwanden dann. Nur die Eingeweide ließen ſie zurück. Die Nach
forſchungen nach den Diehen ſind im Gange.

Ein frecher Diebſtahl wurde Montag nachmittag im Herren
garderobegeſchäft von Rulffes, Entenplan, ausgeführt. Geſtohlen
wurde ein neuer Winterüberzieher im Werte von etwa 800 und
zwar in der Zeit, als der Geſchäftsinhaber andere Kunden bediente
In dem Verdacht den Diebſtahl ausgeführt zu haben, ſtehen vier pol-
niſche Arbeiter oder ruſſiſche Kriegsgefangene, die anſcheinend ge
ſchloſſen Geſchäfte betreten, um dann Diebſtähle auszuführen. Leider
gelang es nicht, die Täter zu ermitteln.

S Wie man Lebensmittel verbilligen kann. (Aus der deutſchen
Obſtbauzeitung vom l. November 1919.) Man ſchreibt uns: Die un
erhörten Obſtpreiſe und das fortwährende Geſchrei, daß daran aus
ſchließlich die hohen Pachtpreiſe und die unberechtigten übertriebenen
Pflückerlöhne ſchuld ſeien, veranlaßten uns in Markranſtädt die
ſtädtiſche Obſtpflanzung in eigene Bewirtſchaftung zu nehmen. Die
gebotenen Pachtſummen ſchwankten zwiſchen 5000 bis 7000 ge
ſchätzt war die Ernte auf etwa 160 Zentner, ſo daß nach den vom
Wirtſchaftsminiſterium aufgeſtellten Grundſätzen höchſtens 4000
Pacht hätten genommen werden dürfen. Aber nicht die Rückſicht auf
das finanzielle Ergebnis war für uns maßgebend, ſondern allein das
Beſtreben daß das Obſt der Einwohnerſchaft zu billigen Preiſen zur
Verfügung geſtellt werde. Wir kauſten daher Leitern, Körbe uſw.
und ſtellten einen Bewirtſchafter an, der 140 A Wochenlohn erhielt
Die Pflücker wurden gegen 100 Wochenlohn beſchäftigt. Obwohl
wir unter allerlei Unbill zu leiden hatten, wie Diebſtahl, Sturm
ſchäden uſw. iſt das Ergebnis doch ein geradezu glänzendes Unſere
Verkaufspreiſe betrugen im allgemeinen die Hälfte, teilweiſe nur ein
Drittel der allgemein üblichen Preiſe. Beiſpielsweiſe verkauften wir
die Birnen für 50 als der Preis allgemein 1,20 für das Pfund
betrug, Apfel 60 5 gegenüber 1,80 bis 2 im Handel. Nach Be
kanntgabe der Höchſtpreiſe für Birnen von 50 ſetten wir ſofort den
Preis auf 80 4 das Pfund herab. Kochbirnen 20 Pflaumen das
Pfund 50 gegenüber 50 im Handel. Das finanzielle Ergeb-
nis iſt. Einer Roheinnahme von rund 13 500 A ſteht eine Ausgabe
von noch nicht 4000 A gegenüber, ſo daß ſich für die Stadt ein Über-
ſchuß von 9500 ergibt. Die Geſamternte betrug rund 330 Zentner
gegenüber der Schätzung von 160 Zentner

Die Zunahme des deutſchen Fernſprech Telegramm- und
Poſtſcheckverkehrs. Der Verkehrsbeirat beim Reichspoſtminiſterium
beſchäftigte ſich in ſeiner leßten Sitzung mit der Erweiterung
der Sonntagsruhe und zwar ſollen fortan die Schalter an
Sonntagen nur einmal entweder morgens oder mittags, geöffnet
werden. Die Funkentelegraphie befördert zurzeit monatlich
100 000 Telegramme während das Berliner Telegraphenamt bereits
täglich durchſchnittlich 180 000 Telegramme befördern muß. Was den
Fernſprechverkehr betrifft e belief ſich die Zahl der Kün
digung von Anſchlüſſen am 1. Oktober unter weſentlich leichteren Be
dingungen auf noch nicht 9000. Zurzeit beſtehen im Deutſchen Reich
1.4 Millionen Anſchlüſſe. 150 006 Anträge ſind noch nicht erledigt.
Das Poſtſcheckweſen hat ſich in letzter Zeit derartig ausgedehnt,
daß bei den drei größten Amtern Berlin, Köln und Leipzig (zu dem
auch der Oberpoſtdirektionsbegirk Halle zählt Unterteilungen vorge
nommen werden müſſen, weil dieſe Amter in ganz kurzer Zeit über
100 000 Konten führen werden. Der Beſtand der Guthaben betrug
am 17. November über 2 Milliarden Mark in den erſten 10 Monaten
des Jahres 1919 bereits 200 Millionen Buchungen mit einem Ge
ſamtumſatz von 200 Milligrden Mark. Schließlich wurde noch über
das Kraftfahrweſen mitgeteilt, daß die Poſtverwaltung hofft,
mit dem kommenden Jahre den Betrieb aufnehmen z können.

Die e en freier Angeſtelltenverbände beruft für
Freitag dieſer Woche abends eine größere öffentliche Verſammlung
ein. Jn der Verſammlung ſoll geſprochen werden über Die Richt
linien unſeres Tarifvertrages und die bis jett noch nicht anerkannten
Forderungen

Vorleſeſtunde im „Herzog i Wir weiſen darauf hin,
d am kommenden Sonntag den 21. September, nachm. von 45 bis
5. Uhr, noch einmal eine Vörleſeſtunde vor Weihnachten im Jugend-
heim „Herzog Chriſtian“ ſtattfindet. Jeder iſt herzlich willkommen

Der Landwehrverein Merſeburg hielt ſeine Monatsverſammlung
am Sonntag bei Kamerad Kießler im Ratszimmer des hieſigen Rats
kellers ab. Der Vorſitzende, Kamerad Stadtrat Tänzer, eröffnete
mit einer markigen und zu Herzen gehenden Anſprache die Verſamm
lung. Mit trefflichen Worten ermahnte er immer wieder, trotz allen
e Elends, in dem ſich das deutſche Vaterland und das deutſche

olk befindet den Mut nicht ſinken zu laſſen; vielmehr müſſe jeder
Einzelne zeigen daß der deutſche Geiſt auch in größter Not nicht zu
beſtiegen ſei. Der Vorſitzende ſchloß ſeine Anſprache mit einem be
Se aufgenommenen Hoch auf das Vaterland. Nach Eintritt in die

agesordnüng wurde die Aufnahme von neuen Mitgliedern be
n ein Zeichen, daß die Werbetätigkeit im Verein in recht er
reulicher Weiſe gusgeübt wird. Im weiteren Verlauf der Verſamm-
lung wechſelten kleine Anſprachen, Vorträge und Geſänge ab, ſo daß
die Anweſenden in n ſer Harmonie bis zum Eintrit
ſtunde zuſammen blieben cDer B. C. „Prenßen“ hatte zu vergangenem Sonntag an
ſeine Mitglieder und Anhänger Einladungen zu einer ſchlichten
Weihnachtsfeier im „Caſino“ ergehen laſſen. Der ſehr gute
Beſuch dege in welch gutem Anſehen der Verein ſteht und daß er
mit der Veranſtaltung keinen Mißgriff getan hatte. Schon langevor Beginn war der ureeme eſemet Saal his auf den letzten
Platz beſetzt. Kurz nach 8 Uhr nahm die Feier mit einigen gut ge
ſpielten Muſikſtücken ihren Anfang. Nach kurzer Begrüßung der
Gäſte durch den Vorſitzenden ſtreifte dieſer die ſportlichen Erfolge des
Vereins und gedachte beſonders auch der noch in Gefangenſchaft
befindlichen Vereinsangehörigen. Der nun folgende Teil des
Programms, welcher vornehmlich dem Humor gewidmet war, und eine

eihnachtsverloſung ſorgten für gute Unterhaltung. Namentlich die
dem Programm durch Fragezeichen und auch unter den Mitgliedern

e ſt h Ringkämpfer- Szene war eine e n Einlott geſpielter Einakter gab dem Nachmittag den Abſchluß. Das nun
e Tänzchen hielt die Mitglieder und Gäſte bis zum Eintritt
er ten in gemütlicher e beiſammen. Die ganze

Veranſtaltung zeigte in welch hoher Blüte die Pflege der Geſelligkeit
in obigem Verein ſteht, ohne dabei das Hauptziel die Ertüchtigung
der Jugend auf ſportlichem Gebiete außer Acht zu laſſen.

Zweiter Bildnngsabend der Alten Sozialdemokratiſchen Partei
im Tivoli- Theater. Die zweite Einheitspreis- Vorſtellung aus dem
en den der Bildungsausſchuß der Alten Soßzialdemokratiſchen

artei im Tivoli- Theater hier ins Leben gerufen hat, hatte am
eſtrigen Abend ein überfülltes Haus zu verzeichnen eine bei
perettenabenden t und bei ſonſtigen Schauſpielaufführungen

des Theaters überhaupt nie eintretende Tatſache. Wie ſchon geſagt
machte der Abend ſchon rein äußerlich den rn Eindruck und ſchwellte
damit die Segel der i Zur Aufführung ſtand Jbſens Ehe
tragödie „Norg“ Zur Einleitung des Abends begrüßte er
Mehler vom Bildungsausſchuß ſichtlich erfreut die Beſucher, legte
den überaus zahlreichen Beſuch mit Recht als ein Bedürfnis und eine
Anerkennung für das Unternehmen des Bildungsausſchuſſes aus
Daran ſchloß er eine kurze Charakteriſierung ihres Beſtrebens, des
Theaterbeſuches ſelbſt und des Theaterſtückes „Nora“, im Gegenſatz
u Strindbergs „Kameraden“ vom erſten Bildungsabend. Er hofft,en die zahlreichen Beſucher dem Unternehmen auch im neuen Jahre

treu bleiben und wünſchte allen ein glückliches neues Jahr, das endlich
ein beſſeres werden möge als ſeine fünf Vorgänger. Die Aufführung
des Puppenheims „Nora war eine Wiederholung, in der Kurt
Walter als Advokat Robert Helmar, Janna Gnauck als ſeine
Frau Nora, Erwin Biegel als Doktor Rank, Friedel Conrad als
Frau Linden und Exwin Schoengart ihr Beſtes gaben unter
der Regie Erwin Biegels. Das Hausmädchen Helene gab Elſa
Malter, den Dienſtmann Willi Herre. Jm erſten Akt konnte
Frau Nora ihren Dialog mit Frau Lind etwas er e zu der
nach langer Trennung wieder e Freundin geſtalten. Dem
Advokaten Helmnar wäre etwas mehr Stimmkultivierung zu wünſchen,
dtmit die Huſtenanfälle infolge Reizung des Stimmbandes und un
verſtändlich leiſe Stellen vermieden werden. Die Aufführung ver
diente den lebhaften Beifall des Hauſes vollauf. Auch der Theater
Zettel war diesmal mit einer ordentlichen Jnhaltsangabe verſehen
worden. Und die zahlreichen Beſucher verhielten ſich in Begreifung
der einleitenden Worte des Herrn Mehler während der ganzen Auf
führung muſtergültig ruhig, abgeſehen von den Zuſpätkommenden zurſene und nach den Pauſen. Der Abend machte den veſten
Eindruck äußerlich und innerlich. Was uns aber noch am Herzen
liegt iſt der Mangel an Bühneneinrichtungen, wozu weder die geſtrigena atter noch die Schauſpieler etwas können. Dieſes Zimmer
in Helmars Wohnung von geſtern tritt zu oft auf die Bühne es iſt
auch geradezu unglaublich allein in ſeinen kraſſeſten Gegenſätzen der
Zimmerwände. Vielleicht findet ſich doch auch hier mal ein Weg zur

eſſerung. Es iſt ja ſo viel in der Stadt die Rede von einer Unterſtützung ſes Tivoli Theaters Man kann den Bildungsausſchuß
zu ſeinen Taten nur beglüpwünſchen. Dreierlei iſt ſein BeſtrebenDie überaus große Beſucherſchar von geſtern abend hinzuführen zur
Achtung vor dem Theater, zum Verſtändnis für das Theater und zur
Liebe zum Theater als Bildungsſtätte. Und das ſind die Grund
erforderniſſe überhaupt zum Gelingen eines Werkes, ſo man ſich vor
nimmt. Wenn das Werk ſo mit Erfolg fortgeſetzt wird dann läßt
ſich hier eine Morgenröte, eine beſſere Zukunft für unſer bodenſtändiges
Theater ſehen, wie ſie wahre Theaterfreunde erſtreben. Jch halte
dieſen Weg auch für den einzig gangbaren und erfolgreichen zu einer
Hebung des Merſeburger Theaterweſens, und iſt er ohne politiſche
oder ſonſtige Unterſchiede zu unterſtützen. S.
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Lohnerhöhung im Buchdruckgewerbe.
Der Tarifausſchuß der deutſchen Buchdrucker hat in ſeiner Tagung

vom 8. bis 13. Dezember auf Antrag der Buchdruckergehilfenſchaft be
ſchloſſen, die Teuerungszulagen um wöchentlich 20 C in Orten bis

zu 5 Prozent Lokalzuſchlag und in allen übrigen Orten um 25 C zu
erhöhen, ferner erhalten die bisher höher Entlohnten noch einige
Prozent mehr. Weiter wurden die Entſchädigungen für Nachtarbeit,
Kberſtunden und Sonntagsarbeit erhöht. Die Erhöhungen traten mit
dem 15. Dezember in Kraft und gelten bis zum 31. März. Die Forde
rung der Gehilſen auf Zahlung einer Wirtſchaftsbeihilfe
wurde abgelehnt. Kber den Antrag der Prinzipale auf Aufhebung
der 25 Prozent Lohnentſchädigung bei verkürzter Arbeitszeit wurde
keine Einigung erzielt und wurde er dem Tarifamt überwieſen

Weitere Regiernngsmaßnahmen für dieAblieferung an Kartoffeln.
Uns wird mitgeteilt: Seitens des Reichskabinetts iſt vorbehaltlich

der Zuſtimmung des Reichsrates und der Nationalverſaminlung be

er e et en a et en e Weſtolls an Kartoffeln abgelieſert hat, eine Prämie
von 2 Mark pro Zentner ſteigend mit dem Maß derAblieferung bis auf b Mark zu gewähren. Je ſchneller
ein Landwirt liefert, deſto eher tritt er in den Genuß der Prämie.
Weiter wird darauf hingewieſen, daß die Reichskartoffelſtelle beim
Reichswirtſchaftsminiſterinm die Beibehaltung der Schnell
ligkeitsprämie von 2 Mark beantragt hat.

Dem Verdienſte ſeine Krone

Dieſem Grundſatze entſprechend iſt dieſer Tage ein vom Direktor
R. Weber hier verfaßter Nachruf für den am 16. Juli d. J. in
Leipzig verſtorbenen Grunder der hieſigen Maſchinenbaufirma Theo
dor Groke erſchienen, der in der Form einer Lebensbeſchreibung
gehalten iſt und die Bedeutung des Verewigten in eingehender Weiſe
würdigt. Der Verfaſſer nennt ihn den Pionier und Senior des

iegeleimaſchinenbaues der im Jahre 1840 als Sohn des Forſtſekretärs
Auguſt Groke in Dombrowka, Oberſchleſien, geboren und vom achten
Lebensjahre an, weil völlig verwaiſt, von ſeinem Onkel Robert Groke
in Wieſenthal in Schleſien erzogen wurde. Dieſer ließ ihn das Gym
naſium in Hirſchberg beſuchen, das er 1858 mit dem Reifezeugnis ver
ließ. Urſprünglich dem Bergfach zugeneigt, entſchloß er ſich jedoch bald
den Maſchinenbau als Lebenslauf zu wählen. Nach Beendigung ſeines
Praktikums und einer einjährigen Militärdienſtzeit beſuchte er die
Gewerbeſchule zu Liegnitz, die er 1864 verließ. Kurz darauf erhielt er
ſeine erſte Anſtellung als junger Jngenieur in der Maſchinenfabrik
bon Hertel Co. in Nienburg a. S. wo er nach einigen Jahren zam
Chefingenienr aufrückte und in dieſer Stellung vollkommen neue
Modelle für Ziegeleimaſchinen ſchuf. Den Krieg 1870 machte er als
Gefreiter im Magdeburger Pionierbataillon mit; nach dem Kriege
gründete er aus der Firma Hertel Co. die Nienburger Eiſengießerei,
zu deren Direktor er beruſen wurde. 1882 ſchied er aus dieſer Stellung
um ſich in Merſeburg ſelbſtändig zu machen. Zu dem Zwecke erwarb
er hier eine längere Zeit ſtillgelegene kleinere Armaturenſabrik, aus
der er allmählich ſein Werk ſchuf. Der gute Ruf der Grokeſchen
Maſchinen ſicherke ihnen ein Abſaßgebiet, das ſich über die ganze Welt
erſtreckte. Mit großer Tatkraft und unermüdlichem Fleiße verſtand
er es, die für die Praxis ne Maſchinen auf den Markt zu
bringen. Er ſcheute keine Koſten, die beſten Konſtruktionen zu ber
und legte beſonderen Wert auf deren gediegene und ſaubere Aus
er Sind doch heute noch Grokeſche Maſchinen in gutem Ge

rauche, die über 80 Jahre im Betriebe ſind. Groke baute ſeine
Maſchinen ſo, daß ſie auch bei ſchwiexig zu verarbeitenden Tonen den
praktiſchen Anforderungen entſprachen. Er d als erſter den Rück
druck der Meſſerwelle durch ſchmiedeeiſerne Zuganker in den Rumpf
der Maſchine zurückgeleitet, er hat zuerſt Ziegelpreſſen mit einfachem
Rädervorgelege gebaut und war der erxſte, der ſeine Getriebe in einem
Olbade laufen ließ. Die Grokeſchen Maſchinen ſtellen auch heute noch
e ſeiner ureigenſten Schaffenskraft dar. Grokes Anſicht, daß
Maſchinen zur Tonaufbereitung und Ziegelherſtellung möglichſt ein

fach Sebaut werden müſſen, ohne Anwendung von „Plunderkram und

ſchnelle

Kinkerlittchen“ wie er zu ſagen pflegte, wurde von vielen alten Zieg
lern geteilt. Daß er mit dieſer Anſicht auf dem rechten Wege war, hat
die Praxis bewieſen. Die Grokeſchen Walzwerk ſind von beſonders
kräftiger Bauart, die Walzenſtänder ſind faſt doppelt ſo ſtark kon-
ſtruiert, wie ſie ſonſt von anderen Fabriken gebaut zu werden pflegen,
ebenſo gehen die Abmeſſungen ſeiner Walzenachſen weit über das ſonſt
übliche Maß hinaus. Groke hatte nämlich die Nachteile der ſchwachen
Walzenachſen, die bei ſteinigen Tonen durchfederten, ſehr bald erkannt
Die Walzenachſenlager ſchütte er als erſter durch Stopfbuchſenlager
por dem Eindringen von Tonteilchen. Groke baute als erſter ſchnell
laufende Feinwalzwerke mit unmittelbarem Antrieb ohne Vorgelege,
und ebenſo hat er zuerſt den Walzenſpeiſe- und Tonzuführungsapparat
eingeführt, der als Vorläufer der heutigen Beſchickungsapparate gelten
muß, denn er diente zum Vorzerkleinern und gleichmäßigen Aufgben
des Tones auf die Walzwerke oder Ziegelpreſſen. Als erſter führte
Groke den Kollergang mit doppelter Mahlbahn ein, der für ſteinige
Tone häufig unentbehrlich wurde. Es würde zu weit führen, alle Ver

beſſerungen zu nennen, die Groke im Lauſe der Jahre geſchaffen hat
und die manchmal Anlaß zu Nachahmungen gegeben haben. Jeden
falls iſt ſeine Name mit ehernen Leltern in der Geſchichte der Ziegelei
maſchineninduſtrie eingegraben. Th. Groke ſchöpfte ſeine Erfahrungen
um mittelbar aus der Praxis, denn er hielt dauernd Verbindungen mit
den Zieglerkreiſen aufrecht, in deren Reihen er eine ſtattliche Anzahl
Freunde und Gönner beſaß, mit denen er ſich oft in anregender Weiſe
ausſprach. Ein jeder kam gern zu ihm und war in ſeinem gaſtlichen
Haufe ſtets willkommen Häufig genug kam es vor, daß ein Beſucher
länger bei ihm ausharrte, als er ſich eigentlich vorgenommen hatte
denn er feſſelte ſeine Gäſte durch ſein reiches Wiſſen, das er ſich auf
ſeinen weiten Reiſen und durch eifriges Studium erworben hatte
Th. Groke war ein angenehmer, liebenswürdiger Geſellſchafter der es
liebte bei einem Becher guten Weines anregende Geſpräche zu führen
und vielen, die in ſeinem Hauſe zu Gaſt geweſen, ſind die Stunden, die
ſie mit ihm verlebten, eine ſchöne Erinnerung fürs ganze Leben ge
lieben. Seinen Beamten und Arbeitern war er ein treuer Berater

und Vater, er nahm an den Leiden und Freuden ſeiner Mitarbeiter
teil und ließ ihnen den Lohn zukommen, den ihre Arbeiten wert waren
In dieſer Hinſicht war er nicht kleinlich. Er verſtand gute Arbeit zu
ſchätzen. Auch Fernerſgehende unterſtützte er, wo er konnte keinem
Hilfeſuchenden verweigekte er ſeinen Beiſtand. Jm Jahre 1913 wan
delte er ſein Lebenswerf jn eine Aktiengeſellſchaft um und zog ſich von
den Geſchäften vollſfändeg zurück. Er ſiedelte nach Leipzig über, um
den Muſeen und Bibliotheken nahe zu ſein, denn er ging zuletzt ganz
in ſeinen Studien und Forſchungen auf. Am 16. Juli verſtarb er an
den Folgen einer Lungenentzſindung und wenige Tage ſpäter folgte
ihm ſeine Gattin nach die ihm trotz ihres ſchweren Leidens ſeine letzten
Jahre durch treue Sorge und gemeinſame Ziele verſchönte.

Detſche demokratiſche Partel,

Jn der Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße 8, liegen nen aus
Sitzungsbericht der Deutſchen Nationalverſammlung. (123 Sitzung
Steuergeſetze Sitzungsbericht der preußiſchen Landesver
ſammlung. (90. Sißung.) Kultus und Unterricht.

e

Der Schlußbericht
ber den demokratiſchen Parteitag in Leipzig mußte aus techniſchen
Gründen für die nächſte Nummer zurückgeſtellt werden.
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57. Bildungsabend.
Jm Schloßgartenſalon fand am Montag ein Bildungsabend ſtatt,

an dem im Hinblick auf das bevorſtehende Feſt Pfarrer Balthaſar
gus Ammendorf über Weihnachten im deutſchen Liede“ ſprach. Der
Vortrag wurde belebt und das Gebotene veranſchaulicht durch eine
roße Reihe von muſikaliſchen Darbietungen zumeiſt geſanglicher Art.
Ffarrer Balthaſar führte folgendes aus: Unter allen Künſten iſt die
düſik diefenige, die am meiſten zum Herzen ſpricht Ganz beſonders

wird das Weihnachtsfeſt durch die Tonkunſt verherrlicht. Wie im
Volkslied und im Kunſigeſang das Chriſtfeſt verſchönt wird, ſoll der
heutige Abend zeigen. Freilich iſt es nicht gut, hierbei allzubieke Worte
zu machen weil das was darüber geſagt wird, die Schönheit der Weih-
nächtslieder nicht ausſchöpfen kann; am beſten iſt, man läßt hier die
Lieder ſelbſt ſprechen Aus der vorreſormatoriſchen Zeit ſtammt das
alte lateiniſche Lied Veni redemptor gentium“, aus dem ſpäter wurde
ad komm der Heiden Heiland“. Die mittelalterlichen Weihnachts

eder waren zumeiſt Marienlieder und es beſtand, wenn ſie geſungen

Reihe von Marienliedern bearbeitet

wurden die Gefahr, daß das Jeſuskind in den Hintergrund gedrängt
wurde. Seiner gedachte man in Wiegenliedern, aus denen allmählich
die Krippenſpiele und ſpäter die Weihnachtsoratorien wurden. Das
Lied Joſeph lieber Joſeph mein iſt ein ſoſches altes Wiegenlied
Etwas vom Hin und Herſchaukeln der Wiege läßt das bekannte Uffm
Berge da geht der Wind“ erkennen. Auf alte Leiſen (geiſtliche Volks
lieder) zurückzuſühren iſt das Lutherſche Gelobet ſeiſt du Jeſus Chriſt
Es hat eine kiefernſte, ſchwexe und doch auch wieder freudige Melodie
Aus dem 14. und 15. Jahrhundert ſtammen einige Lieder die gleich
ſam den Ubergang bilden aus den lateiniſchen zu den deutſchen Ge
ſängen: „Den die Hirten lobten“ (Quem paſtores laudavere) und das
mit der prachtvoll jauchzenden Melodie Nun ſinget und ſeid froh
Jn der Reformationszeit trat der evangeliſche Choral in den Vort r.
grund. Am bekannteſten iſt Luthers Weihnochtsgeſang Vom Him
mel hoch. Ein anderes Lied der Zeit iſt „Lobt Gott, ihr Chriſten
Allein Gott in der Höh“ bon Nicolaus Decius war urſprünglich auch
ein Weihnachtslied. Jn die Zeit der Reformation fallen einige bohe
miſche Weihnachtslieder vor allem Kommet ihr Hirten, ihr Männer
und Frauen“. Eines der ſchönſten Chriſtfeſtlieder iſt das herrliche „Es
iſt ein Ros entſprungen“ von M. Prätorius, das ſonderbarexweiſe
erſt Mitte des vergangenen Jahrhunderts heimiſch wurde. Jn der
ſchrecklichen Zeit des 30 jährigen Krieges verſtummte der Volksgeſang
während das Kirchenlied die ſchönſten Blüten trieb. Von Weihnachts
liedern iſt gus dieſem Zeitraum zu nennen Ich ſteh an deiner Krippe
hier. Beinerkenswert ſind einige ſchöne katholiſche Lieder, ſo Vom
Himmel hoch ihr Englein kommt“ und O Jelulein zart“. Ganz
wunderbare Lieder weihnachtlichen Charakters verdanken wir Joh. W.
Frank vor allem das ungemein innige Adventslied O du mein Troſt
und ſüßes Hoffen“. Zwei große Meiſter des 18. Jahrhunderts haben
natürlich auch die Weihnachtsmuſik gepflegt. Händel und Bach Von
erſterem ſrammt Tochter Zion, freue dich“, das urſprünglich gar
nichts mit Weihnachten zu tun hatte; ſeine Arie Erwacht zu Liedern
der Wonne zeichnet ſich durch überreiche Beweglichkeit aus. Bachs
Weihnachtsmuſik tritt uns in den verſchiedenſten Formen entgegen; ſie
verrät myſtiſches Verſenken, hellen Jubel und innige Jeſusliebe. Die
Arie Mein gläubiges Herze“ entſtammt zwar einer Pfingſtkantate,
wird aber gern zu Weihnachten geſungen. Nach Bachs Heit erſtarrte
die Kirchenmuſik in Formelkram und hatte einen bedauerlichen Tief
ſtand zu verzeichnen. Tändelnde Weiſen nach ausländiſchem Vorbilde
entſtehen. Zu merken ſind aus dieſem Zeitraum „Jhr Kinderlein
komntet! und „O Tannenbaum“ Als nach den Freiheitskriegen das
Familienleben wieder mehr gepflegt wurde zeigte ſich auch ein Auf
ſchwung im Weihnachtsliede. „O du fröhliche ſingt das Volk und der
männlichſtarke E. M. Arndt dichtet das ſchlichte Kinderlied Du lieber
heilger, frommer Chriſt!“ Jm Jahre 1818 wird Stille Nacht zum
erſten Male geſungen. Aus den folgenden Jahren ſtammen „Herbei,
o ihr Gläubngen Alle Jahre wieder und Morgen kommt der
Weihnachtsmann“. Die Romantiker unter den Muſikern haben dem
Weihnachtslied nicht immer Beachtung geſchenkt: von Schubert und
MendelsſohnBartholdy rührt kein einziges her, doch hat uns Schu-
mann einige ernſte Weihnachtsklänge hinterlaſſen. Herrliche Weih-
nachtslieder verdanken wir Cornelius: vor allem das ſchöne Drei
Könige wandern aus dem Morgenland“, dem der Choral Wie ſchön
leuchtet der Morgenſtern“ zur Begleitung dient. Brahms hat eine

Vor allem hat ſich aber Hugo
Wolf durch ſeine Lieder vom Chriſtfeſt e gemacht („Sohn der
Jungfrau, immelskind“ und „Ach, des Knaben Augen Max
Reger, obgleich katholiſch, hat ganz in evangeliſchem Geiſte Weihnachts
lieder geſchaffen und dabei in ſeine Geſänge Weihnachtschoräle hinein
gearbeitet. Meiſterhaft verſteht das auch Wilhelm Berger in dem er
riee „Vom Himmel in die tiefſten Klüfte“, aus deſſen Begſeitung
heraus Stille Nacht erklingt

Wie ſchon geſagt, wurde der Vortrag, der ein bedeutendes Wiſſen
auf dem Gebiete der Kirchenmuſik verriet, durch Einzelgeſänge der
Frau Drau Trommsdorff aus Halle, des Redners und ſeiner Gattin
belebt, wobei Herr Balthaſar auch Gelegenheit hatte, ſeine Fertigkeit
als Klavierſpieler zu zeigen. Auch wurden zahlreiche Lieder gemein
ſam geſungen. Zum Schluß ſprach Oberlehrer Hempri ch allen Mit
wirkenden herzlichen Dank aus.

Der Abend hat aufs neue erwieſen, welche überreichen Schätze an
herrlichen Weihnachtsliedern aus alter und neuer Zeit unſer deutſches
Volk beſitzt. Möchten ſie doch immer mehr Gemeingüt aller Kreiſe wer
den; möchten dieſe ſchönen Lieder vor allem auch recht eifrig in den
Kirchen gepflegt werden und dieſe für derartige Zwecke recht viele

volkstümliche Gottesdienſte einrichten Auch hier es e
b.

Macht hoch die Tür, die Tor macht weit!

Für unſere Hausfrauen.

(Levensmittelkalender für Mittwoch den 17. Dezember)
Ausgabe von e un und Buttermilch in den Verkaufsſtellen

Küunecke und Konſumverein (Lauchſtedter Skraße).
Neue Fleiſch Fette und Zuckermarken gegen Lebensmittelheft und Stammkarte für die Verſorgungsberechtigten in

den Straßen R Z, nur an Erwachſene
Anmeldung Bezugſchein Nr. 87 Pfund Reis), Bezugſchein Nr. 88

Pfund Saft für die Woche vom 22 bis 28 Dezember In
den Speiſewirtſchaften Bezugſchein Nr. 87 abzugeben.

Margarine am Sonnabend dieſer Woche auf jede ſtädtiſche
Fettmarke 100 Gramm Margarine, auf jede Zuſaßzfettmarke K
50 Gramm Jnlandsbutter; Felkmarke G nur 50 Gramm Margarine;
Fettmarke I keine Velieferung

RPoßfleiſch für die Ordnungsnummern 3401 bis 3600 Feld 4
der Roßfleiſchkarte bei Möbius (Tiefer Keller 1) von 1 Uhr und
für die Ordnungsnummern 8601 bis 8900 bei Hoffmann (Brühl 6)

von 25 Uhr.

Körbisdorf 16. Dez. Erfunden, In den letzten Tagen ging
durch werſchiedene Zeitungen der Umgegend die Nachricht im Abraum betrieb der Grube Otto ſa ein Abraumbaägger in die
Tiefe geſtürzt und durch einen glücklichen Zufall habe ſich das darauf
h Perſonal retten können. Wie uns von zuſtändiger Stelle
erklärt wird, herrſcht bei der Grube Otto hierüber größte Berwunde-
rung, da dort niemanden von einem derarligen Unfall etwas bekannt
iſt, und die Meldung erfunden ſein muß.

Wallendorf, 16. Dez. Nachdem unſer Ort längere Zeit von
Ein rüchsdiebſlählen verſchont geblieben iſt, ſtatteten die Lang
fünger wieder einmal einen Beſuch ab. Sie kletterten über den
Drahtzaun des Hofmeiſters Otto holten aus dem Stall 2 Gänſe und
1Ente und ſchlachteten ſie an Ort und Stelle ab. Lider iſt das licht
ſcheue Geſindel wieder entwiſcht, ohne daß man der Tater habhaft
werden konnte.

p. Pretzſch, 16. Dez. In einer der letzten Nächte ſtiegen Ein
brecher in die Scheunen der Landwirte Graf und Schmidt hier
und entwendeten je 2 Treibriemen von der Dreſchmaſchine. Den Ge
ſchädigten iſt dadurch ein großer Schaden entſtanden. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

S Lützen, 16. Dez. Jn den beiden letzten Sitzungen der verſtärkten
Schuldeputation, zu denen einige Stadtverordnete und Mitzlieder des hieſigen Lehrerkollegiums herangezogen waren, wurden in
ſehr eingehender Weiſe die hieſigen Schulverhältniſſe beſprochen und
verſchiedene Vorſchläge um Verbeſſerungen gutgeheißen.
wurde beſtimmt, daß die Schulkinder öſter einer ar ztlichen Üünter
ſuſch ung unterworfen werden ſollen. Dabei ſollen die Kinder über
die einzelnen Krankheiten, vor allen Dingen über die Zahnpflege unter
richtet werden. Desgleichen war man ſich darüber einig, daß noch
einige Lehrerſtellen geſchaffen werden ſollen um die Zahl
der Kinder in den einzelnen Klaſſen herabzumindern, Die unterſten
Klaſſen weiſen 60 bis 67 Kinder auf. Daß bei einer ſo großen Kinder
zahl der Lehrer nicht die Möglichkeit hat, den Unterricht ſo zu ge
ſtälten, wie es im Jntereſſe der Volksſchulbildung notwendig iſt,
dürſte wohl jedem klar ſein. Leider ermöglicht das hieſige Schulge
bäude eine Einrichtung von mehr Klaſſenräumen nicht, ſo daß erſt be
deutende Veränderungen vorgenommen werden müſſen. Jn Zukunft
ſollen noch mehr Freiſtellen an der Mittelſchule zur Verfügung
geſtellt werden, um auch den ärmeren Kindern Gelegenheit zu geben
dieſe Schule zu beſuchen Die Errichtung eines Spielplahes und
eines Schulgartens, woran es auch in unſerer Stadt mangelt, ſoll
ins Auge gefaßt werden. Ferner ſollen zur Bekämpfung der Schun d
liüteratur ebenfalls Einrichtungen getroffen werden. Jn Zukunft
werden noch öfters derartige Beſprechungen ſtattfinden.

Wehlitz, 15. Dez. An den Folgen eines Unfalles iſt hier
der Arbeiter Paul Kneiſel en K. ging am 24. No
vember in den Wald, um Holz zu holen Er beſtieg einen Baum, ein
Aſt gab nach, Kneiſel ſtürgte aus geringer Höhe herab und fiel ſo un
glücklich auf eine Baumwürzel, daß ihm das Rückgrat ſchwer verletzt
wurde. Nach qualvollem Leiden iſt der Verunglückte nun durch den
Tod erlöſt worden.

S Papitz, 16 Dez Die neue Wartehalle der Außen
bahn ein ſchmuckes Häuschen, geht nun ihrer Vollendung entgegen.
Damit iſt endlich einem Wunſche des Publiſums Rechnung getragen

Zunächſt

worbden, welches oft bei Wind und ſchlechtem Wetter im Freien den
Unbilden der Witterung ausgeſetzt war.

Wetterwarte.
V. W. am 17. Dez. (Mittwoch); Um Null, wechſelnd bewölkt,

neblig, etwas Schnee. 18. Dez. (Donnerstag): Wolkig bis trüb,
neblig, etwas Schnee,, Temperatur wenig verändert

Sport und Leibesübungen-
Die Erfurter Turnerſchaft und der Sportverein „Boruſſia“

daſelbſt, wollen ſich demnächſt zu einem großen Sportverein vereinigen,was für das geſamte Turn und Sportweſen Erkurts nicht ohne Ein

fluß bleiben dürfte.

Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil gegen Lindner

München 15. Dez. Jm Prozeß gegen den Aktenkäter Lindner
wurde heute das Urteil gefällt. Lindner wurde wegen eines Ver
brechens des verſuchten und eines Verbrechens des begangenen Tot
ſchlags zu einer Zuchthausſtrafe von 14 Jahren verurteilt
Von der Anklage auf Mord an dem Abg. Oſel wurde er freigeſprochen.
Der Angeklagte Friſch wurde wegen eines Verbrechens des Totſchlags
verſuchs zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verueteilt. Von den
beiden weiteren wegen nie Angeklagten erhielt Merkert
1 Monat 15 Tage und Schlund 6 Monate Gefängnis

Vermiſchtes.
Hohe Preiſe für Wein. Jn Wiesbaden fand am Mittwoch

eine Verſteigerung der Domänenweine ſtatt. Der billigſte Preis, der
für 600 Liter gezählt wurde, war 22090 der Höchſtpreis 104 000 A.
Die Weine gingen meiſt nach Frankreich. eKirchenraub. Aus Köolberg wird gemeldet Einbrecher
raubten aus der katholiſchen Kirche in Köslin einen goldenen Abend-
mahlskelch und die goldene Monſtranz.Todesſtrafe gegen Schieber. n Polen wendet man jetzt
gegen Schieber und Schleichhändler in kraſſen Fällen die Todesſtrafe
än. Ein derartiges Urteil iſt bereits vollſtreckt worden, und zwar
an dem Krakaguer Kaufmann Brotheim, der wegen Diebſtahls von
Heeresgut und wegen Schleichhandels feſtgenommen wurde. Brot
heim war ein bekannter vielfacher Millionär.

Vierzehn Schiffe vernichtet. Halifarx, 14. Dez. e e des
ſtürrriſchen Wetters der letzten Tage werden vierzehn Schiffe
da e die entweder geſunken oder verlaſſen worden ſind. Der Sturm
auert an.

Hamburg nicht mehr Millivnenſtadt. Die Einwohnerzahl der
Stadt Hamburg hat n während des Krieges um 5 Prozent vermindert.
Nach der Vollszählung vom 8. Oktober hat der Staat Hamburg

1049 777, die Stadt Hamburg 985 088 Einwohner (gegen 1103 152
und 1034950 im Jahre 1913)

Soldatentumulte in Berlin. Sonntag vormittag veranſtaltete
der Friedensbund der Kriegsteilnehmer in Berlin eine Verſammlung
mit einem Thema, durch deſſen Behandlung ſich eine Anzahl anweſen
der Frontſoldaten die aus dem Baltikum zurückgekehrt waren, ver
letzt fühlten. Es kam zu Tumulten bis die Sicherheitspolizei er
ſchien worauf die Baltenſoldaten den Saal verließen

Ein wertvoller Gobelin geſtohlen. Jn einer Münchener
Kunſthandlung würde ein Gobelin im Werte von 15 000 ge
ſtohlen. Der Dieb, ein Schloſſergehilfe Bauer, wurde dadurch ent
deckt, daß er den Gobelin für 35 000 zum Verkauf anbot.

Verhaftung eines Millionendiebes. Die Kriminalpolizei in Köln
verhaftete einen aus Polen kommenden Mann, der geſtohlene Schmuck
gegenſtände im Werte von über einer Million Mark bei ſich führte Ein
Schwuckſtück im Werte von 200000 Mark ſoll aus dem Beſitz der
deutſchen Exkaiſerin ſtammen

Schreckliches Ende einer ſchwergeprüften Familie. Aus Ber
lin wird gemeldet Hier wurde am 9 Januar d. J. der Geldbrief
träger O. Lange im Hotel Adlyn ermordet aufgefunden. Seine Witwe,
die 66 Jahre alte Johanna Lange und deren 21 jähriger Sohn, di
ehemalige Poſtaſſtiſtent Bruno Lange, wurden jetzt in ihrer gemei
ſchaftlichen Wohnung tot aufgefunden Sie hatten ſich mit Leucht.
gzas pergiftet. Frau Lange war ſchon ſeit längerer Zeit ſchwermü
er Sohn ſollte ſich am 9. d. Mis vor Gericht wegen lagun

im Amte verantworten. Allem Anſchein nach hat der junge Ma
aus Furcht vor Strafe den Plan zum Selbſtmord gefaßt und auch
ſeine Mutter dazu überredet, ebenfalls ihrem Leben ein Ende zu
machen Die beiden Leichen wurden dem Schauhauſe übergeben

hre Kultur“. Ein kürzlich aus franzöſiſcher Gefangenſchaft
zurückgekehrter Württemberger hat ünter Eid ausgeſagt. Eines Tages
kam in unſerem Lager die heißerſehnte Heimatpoſt an. Man ließ uns
zum Poſtempfang antreten und verlas wie üblich, die Namen der
Empfänger. Jedem einzelnen wurden ſeine Briefe und Päckchen ge
zeigt, daß er Schrift und Abſender erkennen konnte. Dann warf
man alle Sendungen vor uns auf einen Haufen zuſammen und
zündete ſie an. Wer ſich in unſere Lage denkt, wird ermeſſen können,
wie unſäglich quälend dieſe ſadiſtiſche Gemeinheit, für deren Bezeich
nung es einen deutſchen Ausdruck wohl gar nicht gibt, auf uns wirken
mußte. Huſtändige Stellen haben leider feſtſtellen müſſen, daß in

franzöſiſchen Lagern auf dieſe Art des öfteren Beweiſe der „Menſch
lichkeit“ gegeben wurden, für die die Entente bekanntlich von eher
einkrat.

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbegmte als Schieber. Die beſonders in
Oberſchleſten blühenden Schiebungen in Lebensmitteln, Kohlen
und anderen Bedarfsartikeln haben jetzt zu einem feſteren Zu
packen, insbeſondere gegenüber den Eiſenbahnbegamten ge
führt, die zum größten Teil Schuld an den Schiebungen in Ober
ſchleſien haben, da die Schieber in den pflichtvergeſſenen Eiſenbahn
beamten willfährige Werkzeuge fanden Es wurden in den letzten
Tagen mehrere von dieſen Pflichtvergeſſenen feſtgenommen.

Millionennnterſchlagungen des weſtruſſiſchen Finanzminiſters.
Die „DTilſiter Zeitung“ meldet: Der Finanzminiſter Engelhardt der
an weſtruſſtſchen Regierung wird in Tilſitk geſucht, um ihn 3verhaften. Es wurden gehe Unterſchlagungen von angeblich über ſechs

Millionen entdeckt. Den Truppen würde Bermondtgeld ausgezahlt und
das Oberoſtgeld unterſchlagen. Engelhardt war vorige Woche in Tilſit,
iſt dann aber plötzlich ſpurlos verſchwunden

100 ſilberbeſchlagene Pferdegeſchirre aus dem Marſtall ſind von
Einbrechern gus dem Eiſenbahnfuhrpark in der Lehrter Straße in
Berlin geſtohlen worden. Es ſind teils neue, teils ſchon gebrauchte
Die Einbrecher nahmen außerdem noch Pferdedecken und Koppelzeug
mit. Die Eiſenbahndirektion Berlin, die auf die Wiederbeſchaffung
der Geſchirre großen Wert legt, hat dafür eine Belohnung von
500 ausgeſeht.

25 Gefangene entwichen. Von 40 in einem Schlafſaal unter
gebrachten Zivilſtrafgefangenen der Strafanſtalt in Glückſtadt
ſind 25 entwichen Die Ausreißer haben die im Erdgeſchoß gelegenen
Fenſter des Schlafſaales zertrümmert und ſind dann unbemerkt ins
Freie gelangt. Einen hieſigen Polizeibeamten, der ihrer anſichtig
wurde, haben ſie ſchwer mißhandelt. Nachdem dieſer Hilfe bekommen
hatte, konnten hier drei Gefangene wieder feſtgenommen werden. Man
vermuütet, daß die anderen Ausbrecher nach Hamburg und Kiel ge
flüchtet ſind.

Ein Ultimatum der Berliner Gaſtwirte.
Berlin 16. Dez. Die Groß- Berliner Gaſtwirte haben be

ſchloſſen, die Küchen ihrer Betriebe am 18. Dezember zu ſchließen,
wenn nicht bis dahin die Beſtimmungen über den Schleich
handel gemilbert werden würden. Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt ſteht, wie verlautet, zunächſt noch einer Anderung über die
Schleichhandelsbeſtimmungen ablehnend gegenüber

v

Das Schloß von Compiegne ausgebrannt.
Frankfurt a. M. 16. Die Frankf. Ztg. meldet aus dem

Haag Nach einer Meldung aus Paris iſt das Schloß von Compiegne,
in dem ſich viele wertvolle Möbel aus der Zeit Louis XV. und Napo
leons J. befinden, zum Teil ausgebrannt. Beſonders das Schlaf
und das Arbeitszimmer Napoleons wurden zerſtört

e

Schwere Grubenerploſion in Bayern.
München, 15. Dez. Laut „Münchner Poſt“ erfolgte am Sonn

ghend mittag auf der Grube Peißenberg eine Expkoſion, durch die
20 Mann größtenteils ſchwer verlehßt wurden; drei ſind bereits geſtorben.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rötzner
für den Anzeigenteil. Franz Go m m beide in Merſeburg.
Drück und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Weſhnachts-Geschenke.
Marchenbücher. Briefkalſetten.

Kind 12 80 3 tes Leinen. 25 Bg. 990Serie I geh See u Erika Umſchage gefüttett 9
für Knaben bis 14 00Setie II e eetee 4 7 ap an beſonders preisw. 25 Bg. 925

z ür M Knaben 50Serie III r gnn Jahren
25 Umſchläge gefüttert. 9

Gol delse Goldſchnitt. Um

Serie IV ſahen 9
Unterhaltungsbücher.

ſchläge gefüttert.

BackfiſSeſie I für ne Tee 10 Jahr.

Serie in Zwiſchen-Preislagen.
Große Auswahl.

Serie II Koiprariy- Komane
i.

Bilderbücher

3 z
Große Auswahl in allen Preislagen

z gute Füllungen 50Stickkasten n en.

Ferner gute Nomane u. Erzählungen
verſchiedener Ausgaben beſonders

Unterhaltungsspiele.

preiswert

Christbaumschmuck.
Große Auswahl.

Bitte um Beſichtigung meiner Schauſenſter
und Jnnen-Ausſtellung.

Carl Stürzebecher, Merseburg.

Feine Parfümerien

Einſriſt mit der W Suen e Haar

Nagelpflegekaſten
Kopſhürſten u Kämme

in weiß und alle Artikel zur
Haarpflege
Parfümerie

Otto Stiebritz,
Gotthardtſtraße 32.

Jch habe an berechtigte Wiederverkäufer (Detailiſten, Gaſt
wirte, Kantinen pp.) ſolange Vorrat reicht, abzugeben

Hrig. Wills Goldſlale in Staniol a. 10-StückPackungen
Hrig. Wills Capſt. Nah Cut Stanlol u. 10- Stück Packg.

Marke Caviare, Strand P. ver berühmt Zigarettenfabriß.
RizzkallaLondon (von 26 Pfg. an)

Ranchtabake (rein Ueberſee)
Heutſche Zigarelten (rein orient) in allen Preislagen

Zigarren erſter Jabriken, nur beſte Qualitäten

Heinz Gronenberguns Großhandlung

Ranniſcheſtraße 2021 SJernſpr. 46094
(Amtl. Großhandelserlaubnis)

diverſe neue ſowie alte vinig zu

verkaufen. Dalkelbft werde
Puppen augekleidet

Weſhenfelſer Se 7. 1Ixr.,am Goithardtsteich. e eHalte Jreitag, den 19. d. M fend von 9 u ab, vioſ

Sonnsbend früh einen Transport

Lüuferſſt
im Gaſthof Drei Schwäne ſehr billig zum Verkauf. Teleph. 286.

Robert Nickel.

Halle Saale r
S

W S m W

e ee S S WNähmaschinen

werden ſchnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

e
eAls praltſſhe Welhnachs- Geſchenke

empfiehlt

Alinger ötanl
Alpaeeag Artikel Raſcer Uten nſilten

e el tsen Küchengeräte
gan Kleine Rikter
88 kg Nr. 14.

Parfi fümerien
in Vewenges e re e Junge u ausgewogen

im Preiſe von 3—70 Mk.

Hentſche n. ausldudiſche Toilette Fetiſeiſen

Baseſchwänme Gumm ſchwämme
Lobſahſchwämme und Lappen

empfiehlt

AdlerHrogerie erſehmng a.

Inh. Kurt Atzel
Fernſprecher 811 Entenplan

Als paſſendſtes

hts-Geſ
empfehle ich:

rſfiefel
empfiehltger bewährte Sorten r

A 2.20 1.95 1.75 1.50 95
Wisch- und Jtauhticher
aus leinenen Abfallgarnen hergestellt, geraubt

a 2.75 2.25 2.10 1.85
lind eum- Bohner-Wachs

S beste Qualität e
größere Quanten sofort lieferbar bei

DobkKowita
Vermögende He ergt? a d e n geen

Gchreibmaſchinen Nu ne mitlelt ſofort und diskret
Angeb. unt. 1625 an die Exp. d. Bl. Concordia“, Berlin O 38.

Chepreane Damen Schn

I

Nr. 36—42, à Paar Mark 90.Rindleder Kinder Skteſel

Nr. 25—85, von Mark 45. bis Mart 55.
Nur durch den günſtigen Einkauf eines größeren
Poſtens dieſer Schuhwaren kann ich Jhnen dieſes

onturrenzloſe Angebot
machen; deshalb laſſen Sie ſich dieſe nie wiederkehrende

e Gelegenheit
Sſgrube Nr. 19 Schuhwaren

I nicht entgehen und kaufen Sie ſofort

Carl Heſſelbarth
Hlgrube Nr. 19

89

S

Sitzbadewannen
Jußbadewannen
Kinderbadewannen
Volksbadewannen
Kloſettſtühle

ferner

Wandlampen
Blumenkrippen
Blumengießkannen
Wärm flaſchen
Wärmſteine

Zum bevorſtehenden Weihnachtsſfeſte
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Emaillewaren, Haus Küchengeräten
Waſchtiſche
Kohle nkaſten
Wirtſchaftswagen
Plätten für Bolzen

und Kohlen
Brotu. Gehäckkaſten

Zuglampen und Kronen für Gas und Sleltriſch.
Gaskocher in verſch. Größ., Taſchenlampen, Batterien

Sduard r eg Gott tthardi ſtr. l

Als zraßtiſches Wethnachtsgeſchenk empfehle
jeder Werlaee n den ſich beſtens dewährten

Se a[onserrelnnasdſer öuwwietter

Nur bei Carl Höser in Merſeburg, Märkt 8

e

Kleine Anzetcen rarhee ſah
finden nachweisbar die
Verbreitung in Werte rurger
Korreſpondent“.

e

Anzüge aſer Sport
5 valetols Gehrock e

Konfirmanden Anzüge
in allen Ausführungen

Große Auswahl in

Arbeiter Bekleidung

Rat aitz a Vennn
19 Nr. 18dern 332

Sag

Se geeeeeeene S

e

e

Kräuter Priaten

PrinzeßPrinten
Achener Printen

prima Makronen

Paket 2,50 und A, Mk.

Wartha Hoffmann
RelchardtSchokoladengeſchäft

Gotthardtſtraße 14.

e

Paul Sohob, Motor
Oelgrube 15 Fernsprecher 274

elektrischer Licht und KraftAusführung anlagon zum Anschluss an
Elektrizitäts Werke und Ueber-Land-Zentraten

in olektrischen Motoren Masehinen,lager Boleuchtungs Körpern. Heiz und
Koch Apparaten, Bügeleisenen Ansebläge gern und mrerbinden



Nr

Abg. Herrmann berichtigt!
Der Abg. Rektor Herrmann ſenbet uns mit Bezug auf den in

Nr. 274 des „Merſeburger Korreſpondenten“ veröſſentlichten Artikel„Preußiſche Schulgeſchichte auf einem dent alle
malen Parteitage“ verfaßt vom Seminarlehrer Koerlin
folgende Berichtigung

Der Herr Seminarlehrer Koerlin bemüht ſich, meine u des
auf dem deutſchnationaltn Landesparteitag über die Schulpolitit des
Abgeordnetenhauſes in der Zeit, in welcher die Liberalen die Mehrheit
hatten (drei Jahrzehnte lang), mit Hinweiſen auf das Herrenhaus unddie Staatsregierung als nicht den Lalſachen entſprechend hinzuſtellen.

Hierzu habe ich zur Richtigſtellung zu bemerken, daß meine Ausfüh
rungen ſich nur mit der Schulpolitik im Abgeordnetenhauſe von 1848
bis 1918 veſchäftigten, nicht mit der im Herrenhauſe und mit der der
Staatsregierung Es galt den Beweis zu führen, ob es wahr iſt, wie
immer von gewiſſer Seite behauptet wird Jm Abgeordnetenhauſe
waren die Liberalen kulturfreundlich, die Konſervativen kulturfeindlich.

Herrenhaus und Staatsregierung ſcheiden alſo bei dieſer Behaup
tung aus. Die alte Regierung im Kultus und Finanzminiſterium
zu verteidigen iſt mir nicht eingefallen, wie es aber Hach den en

rungen des Herrn Koerlin e könnte. Jch bin mir ebenfalls
bewüßt, daß das frühere Kultus und Finanzminiſterium gegenüber
Schule und Lehrer ſehr gefehlt hat.Nun kommt aber hier die Frage, hat wenigſtens das Abgeordneten
haus gegenüber Schule und Lehrerſtand ſeine Schuldigkeit Hat
es auf die Staatsregierung den notwendigen kulturſreundlichen Druck
(ob mit oder ohne Erfolg, kommt hierbei de in Betracht) ausgeübt;

J. in der liberalen Aera des Abgeordnetenhauſes;
2. in der konſervativen Aera des AbgeordnetenhauſesDie von Herrn Koerlin genannten Kbeeen bgeordneten Dieſter

weg und Harlort waren ſehr ſchul- und lehrerfreundlich. Sie waren
Abgeordnete in der Zeit der liberalen Aera. Herr Koerlin hätte aber
bei der Erwähnung der Lehrerſreundlichkeit der beiden Abgeordneten
Dieſterweg und Harkort hinguſeßen müſſen, daß dieſe beiden Streiter
für Schule und Lehrerſtand von ihrer eigenen liberalen Partei in der
chmählichſten Weiſe verlaſſen waren.

Dieſterweg forderte in der Fraktionsſitzung in einem Antrage am
26. Februar 1859:

ein Penſionsgeſetz;
Waiſen 3. das Minlmum eines feſten,

niſſen entſprechenden Einkommens des Lehrersſchaft des Lehrers im Schulvorſtand; 5. be

2. beſſere Verſorgung der Witkwen und
den Lokal und Zeitverhält

4. Wege Mitglied
ſere Lehrerbildung und

i

„Das Budget iſt gar nicht dazu da, um den Schullehrern daraus
Beſoldung zu geben, ſondern nur um armen Gemeinden, die nicht
imſtande ſind, ihren De e genügendes Gehalt zu geben, eine
Aushilfe zu ſchaffen. Die eſoldung der Lehrer iſt nur Sache der
Gemeinden, aber nicht des Stagtes.

Auf den größten Widerſtand ſtieß Dieſterweg aber, als er r für
die Aufnahme des Lehrers in den Schulvorſtand ausſprach; auf dieſem
Gebiete hre er mit Harkort einen vergeblichen Kamp r den libe
rollen Miniſter und gegen die liberale Mehrheit Die Liberalen

waren über die ſchulfreundliche Politik dieſer beiden Abgeordneten ſo
aufgebrach, daß die eigene Partei Dieſterweg und Harkort nicht wieder
in die Unterrichtskommiſſion wählte

Jm Jahre 1879 ſtellte der fortſchrittliche Abgeordnete Knörke einen
Anträg, der ähnliche ar vernrer wie der Dieſterwegſche rer Die
n ter e Patkei war darüber ſo empört, daß der Vorſitzende Eugen
Richter gegen den Willen des Abg. Knsrke ſich den Antrag vom Prä
ſidenten Vennigſen wieder zurückgeben ließ. Auch der Abg. Knörke
würde von ſeiner Partei nicht wieder in die Unterrichtskommiſſion ge
wählt, um mit den ewigen „Schulnörgeleien“ nicht mehr beläſtigt zu
werden.

Zeugt das von Lehrerfreundlichkeit
Die forlſchrittliche „Preuß. Lehrerztg.“ ſchrieb in jenen Tagen demLiberglismus u. a. ſegne ins Stammbuch:
„Die Fortſchrittsbartei hat den Mann aus der Unterrichtskom

miſſlon verdrängt, der ſich der Lehrer im Hauſe am wärmſten an
genommen hat, der einer der wenigen Kenner des Schulweſens im
Abgeorbnetenhauſe iſt, und damit hat die Fortſchrittspartei der
preußiſchen Lehrerſchaft, abſichtlich oder nicht, einen Schlag ins Ge
ſicht verſetzt Wir bedauern, daß es in der Partei nicht be
ſonnenere Männer genug gab, welche das ganze Manöver gegen Knörke
hätten verhindern können.

Tatſache iſt: die liberale e im Abgeordnetenhauſe e
die Anträge auf ein Dotationsgefetz, ehrerbeſoldungsgeſetz, entſprechen

gen

7. Dezember 1919.Mitlw

des en e Mitgliedſch S des Lehrers im Schulvor
ſtand und beſondere Lehrerbildung ab. Das ſteht dolumentariſch feſt
und daraus ſpricht keine Kulkurfreundlichkeit, wie immer behauptet
wird, um im Gegenſatz die Konſervativen kulturſeindlich hinzuſtellen.

Wohl aber brachte die konſervative Aerg dieſe Geſetze
Die konnten leider die Wünſche der Lehrer nicht erfüllen, weil die

en arg Träger fehlten. Tatſache aber iſt, daß die rechtsſte r Parteien im letzten e ſich vergeblich gegen die Links-
mehrheit bemüht haben, die Gemeinden von der perſönlichen Schullaſt
zu befreien, weil der größte Teil derſelben keine leiſtungsfähigen Träger
abgeben, worin die Urſächen der ſchlechten Lehrerbeſoldung und Zurück
ſetzung der Landſchule zu erblicken ſind. S

Noch 1918 ſtellten die Konſervativen einen Antrag auf Befreiung
der Gemeinden von der perſönlichen Schullaſt und damit auf ſofortige
ehe der Lehrer mit den Sekretären der allgemeinen Staats
verwaltung eide Anträge wurden von den Nationalliberalen, der
e Volkspartei, dem Zentrum und den Sozialdemokraten
abgelehnt. Die genannten Mehrheitsparteien kämpften mit der Staats
regierung gegen die Anträge der rechtsſtehenden Parteien

Herr Koerlin hat alſo lein Recht die rechtsſtehenden Parteien für
die Sünden der Staatsregierung in der Schulpolitik verantwortlich zu
machen. Die Verantwortlichkeit lag auf der anderen Seite der Par
teien. Hätten ſte auf die Staatsregierung denſelben Druck wie die
rechtsſtehenden Parteien im letzten Jahrzehnt und in ihrem letzten An
trag ausgeübt, dann hätten heute die Lehrer das Gehalt, worauf ſie
mit Schmerzen warten

Jawohl, auch die Konſervativen haben hre ſchulvolitiſchen Fehler
gehabt, die ich durchaus nicht gutheiße. Jch fühle mich aber trotzdem
berechtigt, die allgemeine Behauptung die Liberalen waren kultur-
freundlich, die Konſervativen kulturfeindlich, als eine falſche Gegen
überſtellung zu bezeichnen

Herr Seminarlehter Koerlin bemerkt zu dieſer Angelegenheit
J. Der Herr Abg. Herrmann überſieht den von mir angegriffenen

Punkt vollſtändig, und deshalb reden wir aneinander vorbei Seine
Behauptung, „die liberale Acra, die von der Revolutkkon 1848
bis Mitte der achtziger Jahre im Landtage die Mehrheit
hatte“ uſw. (Halleſche Zeirung Nr. 587 vom 26 November 1919
1. Beilage) iſtnurichtig und ſeine daraus abgeleiteten Folgerüngen
führen irre Das glaube ich eingehend bewieſen zu haben.
Meine Ausführungen darüber halte ich in vollem
Umfange gaufrecht.

2. Daß die libergle Auſſaſſung aus der Mitte des 19 Jahrhunderts
vom Weſen und den Aufgaben des Staates (auch in bezug auf die
Schulunterhaltung) heute überwunden iſt, weiß jeder Schüler, der
ſtaatsbürgerliche Unterweiſung empfängt. Der Kampf gegen das in
dividugliſtiſche Staatsideal bedeutet jetzt ein Einrennen offener Türen.
Dazu ſind Kraft, Zeit und Papier zu ſchade

3. Ohne auf weitere Einzelheiten in dem Aufſatze des Herrn Abg.
Herrmann eingehen zu wollen bitte ich den Herrn Abg. um den Be
weis für ſeine neue Behauptung, daß ich „die rechtsſtehenden Par
teien für die Sünden der Stagatsregieru.ig in der Schulpolitik verant

wortlich gemacht habe Koerlin.
Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 15. Dez.
e Leinert eröffnet die e um 11 Uhr 25 Miner Antrag des Ausſchuſſes für Bevbslkerungspolitik, bei

der Reichsregierung eine Anderung der geſehlichen Beſtimmungen über
die Keichswochenhilfe dahin n exrwirken, daß ſie mit den
preußiſchen Richtlinien zur euotdnung des Hebammenweſens über
einſtimmen, wird einſtimmig angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des
Ausführungsgeſetzes zum Reichsſiedelungsgeſetz.

Abg. Langer- Kunersdorf (Soz.): Wir wollen den landwirt
ſchaftlichen Arbeitern die Gelegenheit geben, ein Stückchen Pachtland
zu erwerben, und ſtimmen daher der Vorlage zu.

Abg. Schulte (Ztr.): Die Vorlage will es ermöglichen, daß der
größte Teil unſeres Volkes wieder auf dem Lande aufwachſen kann.Wie wünſchen, daß es gelinge, neue Leute auf das Land zu ziehen,
ohne allzn große Verringerung des bisherigen Beſißes.

Abg. Degenhardit (Dem.): Die Mitarbeit aller Parteien an
dieſer Vorlage beweiſt aufs neue die Möglichkeit der Verſtändigung
in ungufſchiebbaren wirtſchaftlichen Fragen.

Abg Weißhärmel (Dn.): Däs Reichsgeſetz iſt redaktionell ſo
ſchlecht gearbeitet, daß die Auslegung im Ausſchuß oft langwierige Er
örterungen notwendig machteAbg. Meerhoft (U. S.): Wir ſind für den Geſetzentwurf, weil
er mit zur Geſundung der ländlichen Berhätſaiſſe beitragen kann.

Abg. Stendel (D. Vpt.): Die Landwirtſchaft hat ein Intereſſedaran, das die Siedelungen leiſtungsſfähtg breiben. eshalb muß die

Veräußerung von Teilen einer Anſiedelungsſtelle an die Genehmigung
des Landeskulturamtspräſidenten gebunden ſein.

geh e m

denken, wird die Entente Jhnen nicht zubilligen. u
ungeheuren Laſten nicht durch Steuern allein tilgen, aber wir können

Jahrg.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Leſung, ſowie in der Ge
ſamtabſtimmung angenommen.

Der e zur Erwelterung des StadtkreiſesHannover Vereinigung mit Linden) wirt in dritter Beratung im
ganzen

gegen die Stimmen der Rechten angenommen.
Die dritte Beratung des Staatshaushaltsplans beginnt mit einer

allgemeinen Ausſprache
In Verbindung damit ſteht die Beratung eines Antrages der

Mehrheitsparteien, der u. a. beſagt:
„Durch die Reichsverfaſſung ſind die

Grundlagen für ven deutſchen Einheitsſtaat
derart geſchaffen worden, daß ſeine Errichtung nur eine Frage der
Zeit, der langſameren oder ſchnelleren Entwickelung iſt Die un
geheure Not in der ſich das deutſche Volk befindet, die troſtloſ
finanzielle und wirtſchaftliche Lage des Reiches, wie der Länder un
Gemeinden, ſtändig wachſende Schwierigkeiten und Hemmniſſe, di
das Nebeneinander von Reichsregierung und zahlreicher Landesxegierungen zur Folge hat laſſen den Verſuch geboten erſcheinen, di

r er aller Volkskreiſe in einem Einheitsſtaat ſobalt
wie möglich herbeizuführen. Preußen iſt im Beßriff, ſich eine Ver
en zu geben. Als das größte der deuſſchen Länder erblick

reußen ſeine Pflicht darin, zugleich den Verſuch zu machen, ob ſich
nicht bereits jetzt die Schaffung des deutſchen Ein
heitsſtagtes erreichen läßt. Aus dieſen Erwägungen her-
aus erſucht die Landesverſammlung die Stagtsregierung, ſofort und
noch vor Einbringung der endgültigen Verfaſſung die Reichsregie
rung zu veranlaſſen, mit den Regierungen aller deutſchen Länder
über die Errichtung des deutſchen Einheitsſtaates in Verhandlungen
einzutreten.“

Abg. Hauſchild in Wir erſtreben den beutſchen ehe
ſtaat und ſind erfreut, daß ein entſprechender Antrag der Mehrheits
parteien noch für die dritte Leſung des Haushalts zuſtande kommt.

Abg. Gronowski (Ztr): Auch ſchon vernünftige Sparſamkeit
fördert den Einheitsſtaat. Nicht weniger als 168 Miniſter und über
2000 Abgeordnete haben wir ſetzt in Deutſchland. (Hört, hört!) Die
Koalitionsfreube hat für uns eine Grenze. Sie hört auf für uns an
der Schwelle des Gewiſſens. Wenn Sie Jhre Kinder religionslos er
ziehen laſſen wollen, ſo wollen wir das Recht behalten, unſere Kinder
in religiöſem Sinne in der Schule unterrichten zu laſſen. Das ganze
Zentrum ſteht geſchloſſen hinter den Ausführungen des Abgeordneten
Dr. Lauſcher.

Dominiers (Dem.)-
Mehrheſtsparteien, daß die

Verwirklichung des Einheitsſtagtes möglichſt beſchleunigt
werde. Die rn des Einheitsſtaates ſetzt natürlich die Ge
währung eines ſtärkeren Maßes von Selbſtverwaltung an die einzelnen
deutſchen Stämme voraus In der Erwerbsloſenfürſorge muß aus
finanziellen Gründen eine Reform eintreten. Dazu bedarf es aber der
endlichen Organiſation des einheitlichen deutſchen Arbeitsnachweiſes.
Die finangielen Opfer müſſen von allen Haushalten gleichmäßig ge
tragen werden.

Abg. Hergt: (Dn.): Die preußiſche Regierung iſt ebenſo ohn
en planlos und unproduktiv, wie die Reichsregierung. Meine
Freunde werden daher gegen den Staatshaushaltsplan ſtimmen. (Hört,
ört! links Man kann von uns verlangen, daß wir hinter der Re

gierung ſtehen, wenn es die Abwehr des äußeren oder inneren Feindes
gilt. Man kann auch unſere Mitarbeit an den geſeßgeberiſchen Auf
aben verlangen. Aber darüber hinaus ſetzt unſer Recht und deflicht zur negierenden Oppoſition ein. (Sehr richtig! rechts.) Preußen

braucht das Zweikammerſyſtem, damit auch die Intereſſen der Minder-
heiten zur Geltung kommen. Die deutſchnationale Volkspartei ſteht
auf dem Boden des gleichen, geheimen, direlten, allgemeinen Wahl
rechts heute morgen und in aller Ewigkeit. (Lärm links Wir wollen
guch keine reaktionäre Monarchte, ſondern J

eine ſozigle Volksmonarchie.

Wir wünſchen mit den anderen

Wir ſind aher keine Pulſchiſten. Wir wollen auch dieſe Monarchie nie
manden gufzwingen. Der Antrag der Mehrheitsparteien auf Begrün-
dung des Einheitsſtagtes iſt nur eine große Geſte. Mit einem Preußen,
das einmal ſolchen Antrag annimmt, wird die Reichsregierung um
ſpringen, wie ſie will Bedenklich kann auch die Wirkung des Ankrages
auf die Entente ſein. Bewahren wir uns den alten preußiſchen Geiſt.
(Großer Beifall rechts; anhaltender Lärm links.)

Miniſter Dr. Südekum: Der Miniſterpräſident iſt durch die
Teilnahme an den Verhandlungen des Ausſchuſſes für guswärtige An
gelegenheiten verhindert, der Sitzung beizuwohnen. Jch muß daher
zunächſt Verwahrung einlegen gegen

die maßloſen Angriffe des Vorredners.
Wir treiben keine e e e Wir ſuchen nichts zu vertuſchen. Die preußiſche Regierung ſteht guf dem Standpunkt, daß wir
den Einheitsſtaat bekommen wollen. Er entſpricht einem alten deutſchen
Sehnen. Einen ſolchen Monarchen wie Sie (nach rechts ſich ihn

Wir können unſere

durch den Luftſtickſtoff unſere Landwirtſchaft äußerſt intenſiv geſtalten.
Wir ſind auf dem beſten Wege, Kohlen um 10 Prozent mehr auszu

nutzen, als bisher. (Lebhafter Beiſall.)
Bei Schluß des Berichts erhält um 7 Uhr abends
Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) das Wort.
Dienstag 12 Uhr: Fortſetz
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Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Brano Wille
24. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Um ihn nicht zu kränken, will ich ſein Angebinde nehmen und mit mei
nem aller ſchönſten Dank nicht zurückhalten. „O, ſüßes Kind wenn das
Gold dieſes Büchsgens wird blaß werden, nicht eher werde ich auf
hören, Jhr aufzuwarten. Um die Ecke ſpähend, ſah ich, wie er ſie
beim Kinn ergriff und etwas tun durſte, wovon ich bisher kaum zu
räumen geh agt Auf ſelnen Schoß zog er ſie, ich hörte Buſſeln und
Schmahen Eine Weile war ich ſtarr vor trauriger Uberraſchung,
alſodann dämmerte es ſacht in meinem dummen Schädel, und ich ge
und mir, die angebetete Jungſrau müſſe wohl von der Gattung ſein
die nichts umſonſt und mancherlei um Geld tut. Wie ein Fläimnchen
am Windſtoß erloſch zur ſelbigen Stunde die Liebe in meinem Herzen.
Ich und auf, haſtete laut und ging durch die vordere Gaſtſtübe an
Sieſatls und ihrein Galan vorben ohne auch nur einen Blick hinzu
werfen Jn meiner Stube angelangt, packte ich meine Häbe zuſammen
und verließ Schmirſels Haus.

r

Das vierte Abenteuer.

Wie Gold gemacht wird.

Apfelkammer zurückzukehren und alle Brücken, ſo dich dem körichten
Leben wieder überliefern könnten, hinter dir abzubrechen.

In aufrichtiger Reue und Dankbarkeit gab ich meine ganze Seele
Herrn Waldhäuſer hin, worauf er „Es wohnen in dir zween Men
ſchen, Johannes, die ſtreiten zuſammen. Der eine trachtet nach
Schähzen, ſo die Motten und der Roſt freſſen, und obwohl mir dein
Oheim Tobigs recht lieb iſt, muß ich doch tadeln, daß er in dix den
goldgierigen Menſchen großgezogen hat. Hüte dich vor dem Dämon,
der über dich, wie über Tobjam, ſchon eine gefährliche Macht gewann
Rettung findeſt du bei dem andern Menſchen, ſo heimlich dir im
Herzen lebt, wiewohl er lange geſchlafen hat. Das iſt dein beſſer
Selbſt, die koſtbare Erbſchaft, von deinem Vater einpfangen. Mar-
inus Tileſins ſuchte alleweil mit ſeinem unſchuldsvollen Herzen ewig
Gut. Es dir zu weiſen, lieber Johannes, ſei meine Aufgabe, und
nichts Geringeres kannſt du von mir lernen, als wie jener Stein der
Weiſen zu erlangen, ſo den Adepten zu allen wahren Schätzen leitet
Ein Alchymiſt möchteſt du ſein und gläubeſt gar, die Goldbereitung
ſei dir gelungen. Jch aber ſage dir jenes Gold, ſo den Bereiter ins
Unheil lockt, iſt nicht wert, geſucht zu werden, und kein Schatz, viel
mehr des böſen Feindes Köder Was würde es dir helfen, wenn du
hergusdrächteſt, was für ein Stoff in jenein Glaſe geweſen, wo dein
roſenfarben Ol ſich bildete? Uberlege dir. was du in deiner jetzigen
Verfaſſung mit dem gewonnenen Golde beginnen würdeſt? Täte es
dich nicht in deinen alten Torheiten behärken und vielleicht zu argem
Tun verführen? Gülden lodern die Höllenflammen, und das Gold
bereitet denen eine Hölle auf Erden, ſo nicht den echten Stein der
Weiſen haben. Der iſt nichts andres als der Heilige Geiſt im Men
ſchen Auf ihn allein kommt es an. Haſt du ihn nicht, ſo hilft dir
kein Gold der Erde, ſintemalen du es nicht anzuwenden verſehſt.
Haſt du aber den Stein der Weiſen, ſo bedarfſt du keines Goldhaufens
Verſchmäheſt es nämkich, deine Staubhülle in Uppigkeit zu betten und
durch dargereichtes Gold Menſchenſeelen zu knechten und zu verderben.
Um froh und friedlich zu leben, bedarfſt du keines andern Gutes als
rechter Arbeit.“

Lange war's her, ſeit einer ſo treuherzig und weiſe zu mir ge
redet hatte. Meines ſeligen Vaters gedacht ich, und voll Zähren ſtund
mir das Auge.

„Du haſt mir erzählt,
Pauſe fort „es ſei dir beim Schmirſel geglückt, Gold zu bexeiten, und ich
möchte dir eine Anſicht darkegen. Ich glaube nicht. daß menſchlich

Kunſt die Goldmacherei gelingt, ebenſowenig, wie es unſer
bringt, eine Kornähre nachzumachen. l i er JKornähren erhalten wir erſt da
durch, daß wir ſie von der Natur aus ihrem Samen herauswickeln laſſen.
Dieſelbe Meiſterin, ſo die Ahren herauswickelt, gehört auch zur Um
wandlung der Stoffe in Gold Menſchlick ſſenſchaft kann vi
gewiſſe Reguln ſolcher Tran katio herausfi
derart anwenden, daß unter unſern Fingern Gold e
ruhmredige Goldmacher von ihren gelungenen Experimenten vor-
ſchwätzen, dünket mich Fabel. Jn deinem Falle, Johannes haſt du
dich ſelber getäuſcht, da deine Beobachtung der Umſtände ungenau war

Das herfür

Johannes“, fuhr Waldhäuſer nach einer

ekommene Geld war in den verwendeten ne zuvor
enthalten. Um ſicher zu gehen hätteſt du erſt den Silberkalk darauf
hin prüſen ſollen, ob er keine Spur von Gold enthält hätteſt dich auch
hüten müſſen, ein unrein Gefäß zu benutzen. Wer weiß, ob jm Ge
ſäße nicht der leicht überſehbare Reſt einer waſſerklaren Goldlöſung
geweſen iſt?“ Betreten ſchwieg ich, Waldhäuſer ſah mir ins Auge
Und nickte. Dann ſtund er auf: „Wohlan! Das Nächſte kommt zu
erſt: begib dich nunmehr auf deine Kammer, waſche dich, tu auch von
deinem Herzen das Unreine ab. Bis zum Nachtmahl magſt du einſam
bleiben, auf deinem Kämmerlein oder auch im Garten. Gott befohlen
mein Kind!“ Und Waldhäuſer rief nach ſeiner Haushälterin, einer
freundlichen Witfrau, die mich auf meine Kammer führte. Hier
ſäuberte ich mich und ſann der Rede Waldhäuſers nach. Auch in den
Garten ging ich, der hinter dem Hauſe lag, von den Nachbargärten
durch hohes, mit Eppich überſponnenes Gemäuer getrennt. Erſter
Frühling hatte die Knoſpen aus den Bäumen gelockt, im Geſträuche
raſchelte ein Gelbſchnabel, der ſeinen Flötenruf erſchallen ließ. Jch
ſog der Erde Odem, Troſtes voll, wie ein Flüchtling, ſo nach Gefahren
auf einmal geborgen.

Demütigen Schweigens nahm ich neben Waldhäuſer und ſeiner
Haushälterin das Nachtmahl ein, indeſſen mein neuer Lehrmeiſter
weitere gute Rede tat. „Haſt du dir auch klar gemacht, Johannes, zu
welchem Zwecke du ein Heikkundiger werden möchteſt? Gelüſtet es
dich, Geheimniſſe der Natur zu ergründen? Nun gut: aber ſage mir
ob du vom Schmirſel irgendein ander Geheimnis gelernt haſt als
Finten, deinem Nächſten das Gelb aus der Taſche zu locken? Jeden
falls biſt du zwei Jahre nur darauf ausgeweſen, Geld zu gewinnen
Geſetzt nun den Fall, du hötteſt einen Haufen Goldes, was würdeſt
du damit beginnen Jch weiß wohl, daß ſich allerlei kaufen läſſet
danach einen eiteln Sinn gelüſtet, als Haus, Prunkgewand, Pferde,

elzeug, Paſteten und Gebratenes, duf
du alle ſolche Dinge, Johannes und

kaum etwas B
kein großer Un
ſpitze auf die B
an Stelle des De
der Kranke dent
erretten; ich t

und du auch, Johannes wollteſt einer werden
t Kinb, und ſuche beſſere Würde Höre, was mir

n. und was eigentlich, wiewohl in wechſelnder Form
mm Veruſe begegnet. Zu einem Manne werd ich ge
tödlich am Kopf ernterſuchung findet heraus, daß

Srettet werden kann ſo ich ihm den Schäbel
ich ihm ſelbes dargelegt habe ſo falte

nachdem er ſich mit ſeinem Gott beraten

(Fortſetzung folgt.)



et Tendenzen bemerkbar machen die Nachbarſchaft von rechts
färbt a

doppelt Urſache, ſich ſtreng an die Wahrheit zu halten. Eine Partei

tung e wollen nach dem Berichte des Hettſtedter Blattesnen wir da
bigen Feſtſtellung der demokratiſchen Leitung erwarten daß Herr

Provinz und AUmgegend.
Halle, 16. Dez. Die U. T. Lichtſpiele in Halle haben mit

der Vorführung des Filmwerks „Madame Dubarry“ bedeuten-
den Erfolg erzielt Dieſer Film der ſich an die geſchichtliche Perſon
der Modiſtin Jeanne Vanbernier, der Geliebten König Ludwigs XV.
knüpft und das Zeitalter der franzöſiſchen Revolution mit ſeinen zier-
lichen Rokokobildern und ſeinem blutigen Schrecken ſchildert wird durch
die gute Darſtellung zu einem unbeſtreitbar ſchönen Werke geſtempelt,
Pola Negri Harry Liedtke E. von Winterſtein, Emil Jennings
Reinh. Schünzel ſind Namen die bei dem Kinobeſucher in gutem Ruf
ar und ihm Gewähr für unterhältende Stunden bieten Die be
onders für den Film komponierte, ſich den Bildern ſtimmungsvoll
anſchmiegende Muſtk wurde unter Kapellmeiſter Staudigls Leitung in
anerkennungswerter Weiſe durchgeführt

Arbeiterentlaſfüngen wegen Kohlenmangel.
Dresden, 15. Dez. Die Georg Schicht A. G. in Auſſig muß

den Betrieb wegen Kohlenmangels einſtellen; mehrere tauſend
Arbeiter werden dadurch brotlos. Weiter mußten die Sächſi

Emallierwerke in Pirna 220 Arbeiter und die Cellu-
oſefabrik von Hoeſch K Co. etwa 400 Arbeiter entlaſſen

R

De Agitation der Deutſchen Volßspartel.

Die Felde. Wald und Wieſenagitatoren der Deutſchen
Volkspartei die ſich fälſchlich die Nachſolgerin der alten nativnal-
liberalen Partei nennt, gehen mit allerlei Unwahrheiten krebſen. So
wurde bereits kürzlich feſtgeſtellt, daß don dieſer Seite die Mär ver
breitet wird, Geh. Rat Dr. Abderhalden ſei aus der Deutſch-demo
kratiſchen Partei ausgetreten und habe bei der Deutſchen Volkspartei
Anchluß geſucht und gefunden. Mit derartig traurigen Mittelchen
hofft ſich eine Partei ein Fundament auch im Merſeburger Wahlkreiſe
zu errichten, die anſcheinend die Hoffnung verloren hat, mit anderen
und beſſeren Mitteln zum Ziele zu kommen.

Aber nicht nur die kleinen und kleinſten Agitatoren dieſer Partei,
die nichts als ein Aunhängſel der Deutſchnativnalen
Volkspartei, verſchmähen unſaubere Kampfesmethoden nicht,
auch der aus dem Weſten bezogene geiſtige Führer der Deutſchen
Volkspartei, Herr Rechtsanwalt Cremer- Dortmund, greift zuMitteln, die in einer ſo ernſten und traurigen Zeit aufs lieſt zu be
klagen ſind. Es iſt bekannt, daß ſich auch in ſeiner Partei ſtarke anti

Hierfür brachte eine kürzlich in Hettſtedt ſtattgefundene Ver
ammlung einen niedlichen Beweis. Die Deutſche demokratiſche Par

tei wurde als die Partei der Juden iſt ſolche auf Unwahrheit
beruhende Hetze Antiſemitismus oder nicht? bezeichnet. Nach der
„Hettſtedter Zig.“, deren Bericht wir hier folgen, trat ein Redner derLemokratiſchen Warte der Judenhetze entgegen. Zum Beweiſe, daß die

ber demokratiſche Partei aber doch die Partei der Juden“ ſei, er
ob ſich Herr Rechtsanwalt Cre mer Dortmund und erklärte freude
trahlend, daß das Berliner Tageblatt“ ſogar 500 000 alſo eine
albe Million, zum Wahlfonds der Demokratie entrichtet habe. Der

demokratiſche Redner mußte ſich beſcheiden, denn er konnte nicht an
nehmen, daß hier ein Mann, der ſo etwas wie ein geiſtiger Führer ſein
will, die Unwahrheit geſagt habe. Nachdem die „Saale-Ztg.“ durch den
Bericht des Hettſtedter Blattes Kenntnis von den Vorgängen in jenerVerſammlung erhalten hatte, wandte ſich dieſe an die M e le tng

um Auskunft. Darauf hat ſie die folgende Antwort
erhalten:
Auf Jhren gefl. Brief vom 8. d. Mts. erwidern wir Jhnen ergebenſt, daß an den Angaben des Herrn Rechtsanwalt Cremer kein
wahres Wort iſt. Wir haben vom Berliner Tageblatt“ auch
nicht einen Pfennig für unſeren Wahlfonds bekommen.“

Herr Crxemer, der eine Partei hier erſt neu ſchaffen will, der zu
dem an der Spitze der volksparteilichen Liſte geſtellt werden ſoll, hat

ſte bekommt zu einem guten Teile ihr Gepräge durch den Mann der
an ihrer Spitze ſteht. Und deshalb ſollte ſich gerade dieſer Mann
einer Kampfesweiſe befleißigen, die abſolut einwandfrei daſteht. Hat
Herr Eremer jene oben zitierten Außerungen wirklich gebraucht, hat er
in der Tat den widerlichen Antiſemitismus durch ſeine kühne Be

aran nicht zweifeln dann dürfen wir wohl nach der

Kremer in aller Offentlichkeit ſeine Hettſtedter beweisloſen Be
hauptungen richtig ſtellt!

Merſeburg und Amgegend.
16. Dezember.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Die Weihnachtspaketſperre. Die Berliner Ober-Poſtdirektion

gibt bekannt. Eine Sperre in der Annahme von Privatpaketen nach
dem ganzen Ober-Poſtdirektionsbezirk Berlin vom 183. bis 26. De
zember iſt nicht erfolgt. Es iſt lediglich über das ganze Reichspoſt
gebiet wie alljährlich zur Weihnachtszeit, für dieſe Tage die Annahme
von Wert paketen (ausgenommen ſolche mit barem Gelde oder Wert
papieren, Urkunden, Gold Silber Edelſteinen oder daraus gefertigten
Gegenſtänden unterſagt, während Pakete ohne Wertangabe unbe
ſſchränkt weiter anzunehmen ſind. Vielleicht iſt der Jrrtum daraus
entſtanden, daß für drei Tage, vom 10. bis 12. Dezember, die An
nahme von Paketen nach Berlin (Ort) geſperrt war, um die infolge
beſchränkter Raumvperhältniſſe auf den Bahnhöfen und bei den Paket
poftämtern eingetretenen Stöckungen gründlich zu beſeitigen, und daß
die Erhebung von Naächnahmen auf Paketen für den hieſigen Bezirk
wegen Uberhandnahme bis zum Schluß des Weihnachtsverkehrs hat

Gewöhnliche Pakete nach Berre werden müſſen.
linſindalſoguchjetztzuläſſig.

t

Kommunalfriedhof mit Krematorium.

Von Dr. phil. Witte, Vor des Vereins für Feuerbeſtattung
zu Merſeburg.

Die Feuerbeſtattung iſt ein Kulturfortſchritt auf dem Gebiete des
Beſtattungsweſens nicht nur in Hinſicht o ding Pietät und Volks
wirtſchaft, ſondern ganz e auch hinſichtlich der Hygiene,

heit.der Volksgeſundheit.
Am 13. Okt. d. J iſt in der hieſigen Stadtverordneten -Verſamm

lung ein Ankrag Krüger und Genoſſen verhandelt worden, dahin
gehend, den Magiſtrat zu bheauftragen, „eine Reſorm des Beſtattungs-
weſens durchzuführen und es in eigene Verwaltung zu übernehmen,
vor allem die Schaffung eines ſtädtiſchen Friedhofs und
den Bau einer Feuerbeſtattungsanlage zu betreiben.“

Dabei iſt zu bemerken daß wir im Vorſtande des Feuerbeſtattungs
vereins leider bis zur Veröffentlichung der Tagesordnung in den
Zeitungen keine Kenntnis von dieſem Vorhaben hatten; wir bedauern,
daß ſich die Antragſteller nicht vorher mit uns in Verbindung geſetzt
haben, wir hätten ihnen gern mit Material gedient und ſie in jeder
Weiſe unterſtützt

Was die für uns wichtigſten Punkte des Antrages, den kommu
nalen Friedhof und die Feuerbeſtattungsanlage betrifft, ſo führte der
Begründer des Antrages aus, das Projekt ſei wohl wegen der Koſten
frage nicht ſofort durchführbar, aber es müßten doch die vorbereiten
den Schritte jetzt ſchon getan werden. Vor ällem ſei ſofort aus wirt
ſchaftlichen Gründen ein Urnenhain zu ſchaffen.

Der Vertreter der Stadtber waltung erwiderte ein Kom
münalfriedhof ſei nicht von heute auf rn zu ſchaffen, ſondern nur
in Ubereinſtimmung mit dem Generalhebhauungsplan, der in Arbeit
e es ſei aber eine jahrelange Arbeit nötig um für dieſen auch nur
ie Unterlagen zu ſchaffen. Ferner ſei der Bau eines Krematoriums

ſehr teuer und der Betrieb rentiere ſich durchaus nicht, ſondern
erfördere gang erhebliche Zuſchüſſe. Jnnerhalb der nächſten zehn
Jahre ſei an den Bau nicht zu denken. Auch der Vorteil des räum
lichen Unterſchiedes zwiſchen Friedhof und Urnenhain ſei in der Praxis
nicht vorhanden, weil meiſtens zwei bis drei Stellen für eine Aſchen
beiſetzungsſtelle erworben würden, ſodaß von einer Platzerſparnis keine
Rede en könne. Ebenſo laſſe die parkähnliche Ausgeſtaltung der
Urnenhaine eine ſolche Erſparnis nicht zu. Jmmerhin ſolle der Jnhalt
des Antrages im Auge behalten werden.

Nachdem noch zwei Stadtverordnete Mitglieder unſeres Vereins
darauf hingewieſen hatten, daß an eine weitere Ausdehnung der

hier vorhandenen Friedhöfe nicht zu denken und der baldige Bau einer
Feuerbeſtattungsanlage nicht zu umgehen ſei, wurde der Antrag dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen

Zu den Ausführungen des Vertreters der Stadtverwaltung iſt
i er bemerken. Wenn der Betrieb eines Krematoriums, zumal
n den erſten Jahren, ſich nicht rentiert, ſondern Zuſchüſſe ver-langt, ſo darf dieſe in irgendeinem beſtimmten Falle beelhe feſt

geſtellte Tatſache nicht verallgemeinert werden. Es iſt durch

die Veröffentlichungen der deutſchen Krematoriumsverwaltungen nach
gewieſen, daß ſich dieſe Anſtalten im allgemeinen ſehr gut rentie-
ren und nach längerer oder kürzerer Zeit ſogar überſchüſſe erzielen
Unſex Verein iſt gern bereit, das Beweismaterial der Stadtverwältung
zu überlaſſen. Jm übrigen handelt es ſich ja nicht um den Bau eines
eigenen koſtſpieligen Krematoriums, ſondern lediglich um den Ein bau
einer Verſenkungs- und einer Einäſcherungsanlage in die auf alle
Fälle auf einem Kommunalfriedhof zu errichtende Friedhofshalle Nür
die hierdurch entſtehenden Mehr koſten dürfen bei der Rentabilitäts
frage berückſichtigt werden. Es iſt natürlich nicht angängig, aus den
Einaſcherungen die Koſten des Geſam t baues beſtreiten zu wollen.
Wenn man das will, wird man natürlich ſtets zu dem Ergebnis ge
lcngen, daß die Krematorien erhebliche Züſchüſſe erfordern, wenigſtens
eine die Zahl der Einaäſcherungen die der Beerdigungen weit
übertrifft-

Was die Raumerſparnis beim Urnenhain anlangt, ſo iſt ſie
ſelbſtverſtändlich um ſo geringer, je mehr Wert auf parkähnliche Aus
geſtaltung und landſchaftliche Schönheit gelegt wird. Daß durch die
Bemeſſung der Aſchenbeiſehungsſtätten ſelbſt eine erhebliche Erſparnis
erzielt wird, ſelbſt wenn wohlhabende Familien zwei bis drei Stellen
erwerben, leuchtet ohne weiteres ein. Nur muß die Bemeſſung und
Vergebung der Stellen aus dem Geſichtspunkte der Raumerſparnis
heraus auch durchgeführt werden.

Drei Aſchenbeiſetzungsſtellen entſprechen im allgemeinen einer
Grabſtelle. Wenn alſo eine Familienſtätte für ſechs Gräber bemeſſen
wird, 5 enügt für dieſelbe Familie ein Raum von zwei Gräbernfür ſechs Aſchenſte len (Tatſächlich können ja auf dieſem Raum ganz
erheblich mehr Aſchenxreſte beigeſeßt werden.) Der dabei erſparte Raum
von vier Gräbern ſteht dann für die gärtneriſchen und landſchaftlichen
Anlagen zur Verfügung, die bei Gräberanlagen außerdem noch
geſchaffen werden müßten. Die Rechnung iſt ſehr einfach und ſehr
einleuchtend, die Raumerſparnis ſehr erheblich Als
weiterer Beweis für die Richtigkeit der Rechnung ſei Stuttgart
angeführt, wo die Einäſcherungen koſtenlos vollzogen werden, um
bei der Beiſehung an dem dort überaus teueren Raum zu ſparen.

Und nun der dritte Punkt, der Generalbebauungsplan,
der erſt fertig ſein ſoll, bevor man an die Schaffung eines Kommunal
ſriedhofs denken könne. Der Kommunalfriedhoſ, das ſteht feſt, kann
nur ganz draußen, ganz am Ende der kommunalen Gelände und
Geländeerwerbsmöglichkeiten geſchaffen werden ganz und gar a ßer
halb des eigentlichen Bebauungslanes Wir ſehen keinen Grund
warum denn erſt der geſamte Bebauungsplan fertig ſein ſoll, ehe
man an eine Auswahl des Geländes für einen Kommunalfriedhof
gehen kann, der doch ganz außerhalb des Bereichs aller Bebauungs
möglichkeit liegen muß. Es genügt doch vollkommen feſtzuſtellen,

Zufahrtswege zweckmäßig zu wählen iſt, und 2. wieweit ſich in dieſern alen das ſtädtiſche Gelände bezw. die Geländeerwerbs-
möglichkeit erſtreckt. Wir vertreten den Standpunkt daß es ſehr wohl
möglich iſt, jetzt ſchon unabhängig vom Generalbebauungsplan
in dieſer Hinſicht die erforderlichen Schritte zu tun und wir halten
das nicht hur für möglich, ſondern auch für nöütig.

Die Mängel der hieſigen Friedhöfe ſind allgemein bekannt und
wir ſind der allgemeinen Zuſtimmung ſicher, wenn wir im Namen
des Feuerbeſtattungsvereins die Forderung erheben, daß unſere Stadt
verwaltung dieſem wichtigen Projekte ſo bald als möglich ſich
zuwende und einen kommunalen Friedhof mit den genannten Anlagen
ſchaffe, der allen Anforderungen der modernen Hygiene entſpricht.
Die Koſlenfrage darf dabei nicht ausſchlaggebend ſein. Die Sorge für
die Lebenden und die Achtung vor dem Tode ſteht über der Koſtenfrage.

Die Koſtenfrage ſpielt hinſichtlich der Feuerbeſtattun g dabei
um ſo weniger eine Rolle, als ja mit dem kommunalen Friedho
auf aſle Fälle eine Friedhofshalle verbunden werden muß und dur
den Einbau einer Einäſcherungsanlage mit Verſenkungsvorrichtung
in dieſe die Geſamtkoſten nur un weſentlich erhöht werden. Außer
dem werden dieſe Mehrkoſten durch den Betrieb ſelbſt ſehr bald gedeckt
und Setilgt ſein

Die Zeiten in denen man mehr als ein Jahrzehnt brauchte um
ſich von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Waſſerleitung
zu überzeugen, und in denen man ſich erſt unter dem Druck einer

für allemal vorüber Merſeburg ſteht im Beginn einer großen Ent
wickelung und das zu einer Zeit, in der ein neuer Geiſt ſich durch
ringen will. Es iſt der Geiſt des bewußt gewollken r ma e

Wir erwarten zuverſichtlich daß dieſer neue Geiſt au
burg wirkſam werden und das Ge
des Kulturfortſchrittes führen wird.
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1. welche Himmelsrichtung mit Rückſicht auf Bodenbeſchaffenheit und

drohenden Choleragefahr zu ihrem Bau entſchloß, ſind hoffentlich ein

in MerſeGemeinweſen weitausſchauend zur Höhe
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kunde vorzulegen, widrigen

Auzelgen.
Sür bie Auſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
netmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Mögliche berückſichtigt

Sür die uns anläßlich
h

t u u e h a h a e ver ws rn ans W. Panen Jrww fure an e nDie glückliche Geburt eines geſunden

h Sonntagsmädels
zeigen hocherfreut an

i Manrermeiſter W. Röder und Frau.
i Merſeburg, den 14. Oezember 1919.

e e u n m r er. rn n n rn a er Ct a u e n a e er aunſerer Vermählung da
gebrachten Ehrungen ſagen

Twir allen hiermit unſern
herzlichſten Dank!

Cröllwitz d 16. 12. 1919.
Sranz Peau und Jrau
Martha geb. Biermann

e

e rrererHerzlichen Dank
für die uns anläßlich unſe er
goldenen Hochzeit erwieſenen
Glückwünſche und Ehrungen.

Merſeburg, den 16. Dez. 1919.

Karl Seibicke und Frau.

herzlich. Teilnahme beim
Hinſcheiden mein lieben
Mannes, unſeres guten
Vaters ſprechen wir allen
Verwandten u. Bekannt.
unſern herzlich. Dank aus.

Jn tiefer Trauer: W.
h Emilie Pelz geb. Ströfer

Du lieber Vater, Du
gingſt von uns ſo früh, wir

Sonnabend mittag verſchied plötzlich durch Un
glücksfall mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Bahnwärter

im bald vollendeten 50. Lebensjahre
Jn tiefem Schmerz

Wiw. Berta Bhitcher nehſt Kindern
und Angehörigen.

Beerdigung findet am Mittwoch, den 17. d. M.
nachmittags 9 Uhr, vom Trauerhauſe, Stadipark 2,
aus ſtatt.

Anſerem geltehten Vater

dem Bahnwärter

öttcherHer
werden Dich immer lieben,

ſſen

e gung des
Kameraden

z B ö t t ch erMittwoch nachmittags Uhr
Klauſenbrücke

e

Aufgebot.
Her Lokomotivführer Hermann

Rühle zu Merſeburg hat das Auf
gebot des verloren gegangenen,
auf den Namen des Ant agſtellere
lautenden Sparkaſſen uches der
ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſe
burg Nr. 4392 über 967,82 M.
beantragt Der Jnhaber der Ur
kunde wird aufgeſordert, ſpäte
ſtens in dem aurdens0. Mär 1920,
mittags 12 Uhr, vor dem unter
eichneten Gericht Zimmer Nr. 17

Sbergumten Aufgebotstermine
ne Rehte anzumelden und die

P die Kraſtloscrklärung der
rkunde erſolgen wird.
Merſebüurg, den 5. Dez. 1919.

Amtsgericht.

Fein wöbliett. Zimmer
mit 2 Betten Bett frei) zu
vermieten Leunger Str. 26, pt.

Jüngerer Herr findet Schlaf
ſtelle. Mittag und Abendkoſt.
Off. unt. 587 an die Exp d. Bl.

Schlafſtelle
offen Obere Breite Str. 20, 1T.

Kleiner Laden
mit kleiner Stube zum 1. 1. 1920
zu vermieten.
Exped. d. Bl.
Eine Schlafſtelle geſucht
Off. unt. 1623 an die Exped. d. Bl.

1 möbl. Zimmer
von Herrn ſofort geſucht. Offert.
unter 1624 an die CExp d Bl.

Möbliertes zimmer
wenn möglich mit Heizung, ſo
fort geſucht. Offerten unter
1620 an die Expedition d. Bl.

Beſſere Wohnung,
3-—5 Zimmer, für 1. April oder
früher geſucht. er Angebote
an Dr. S. Heilmann,Buntpapierfabrik.

Wo nung
4 3. tauſcht. evtl. 1. April 1920
Off. unt. 1619 a. d. Exp. d. Bl.

Wer tauſcht
mit Woh ung von hier nach
Weimar ſofort oder ſpäter
Näh Unt. Altenburg 10, 3 Tr.
Wo haun ich la ere Zen
Ca. Keſſekorb aufhewahten?
Preisoffert. unt 1626 a. d. Exp.

e n
2500 qm mit Umzäumung, Nähe
Leünawerke, preisw. zu verkauf
Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

W Ein gut erhaltener Khber
für Herrn von 16 bis

8 Jahren paſſend iſt zu verkau
fen e Altenburg 32, Hof links

Alſter (neu)
preiswert zu verkaufen

Große Sixtiſtraße 16.
Kcwarter Getröch- Abzag,

für jungen Herrn, klein Jigur
paſſend, zu verkaufen. Wo?

Wo ſagt die

gewidmet von ſeinen Kindern.

Kindestränen fallen auf Dein friſches Grab,

Weil Vaterlieb und Treue Du nahmſt hinab

Schlaf wohl, Du lieber Vater und treuer Hirt,
Bis einſt uns Gott ein Wiederſehn beſcheren wird.

9

Am Sonnabend, den 13. Dezember 1910, verſchied
durch Unglücksfall bei Ausübung ſeines Berufes der
Bahnwärter

elnann
Sein teuer, lauterer Charakter ſichert ihm ein ehrendes

Andenken in unſeren Reihen
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 3 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

Her Vorſtand
des Eiſenbahner-Berelns Merſeburg.

eng TDankſagung.
Fur die vielen Beweiſe der Liebe und Teinahme bei

dem Heimgange unſe er lieben Muſter agen wir allen, die
ihren Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten, unſeren herzlichſten
Dank. Beſonders danken wir Herrn Paſtor Kauſe für ſeine
J troſtreichen Worte. Dieſes alles war uns ein Troſt in dieſen

Jn tiefer Trauer

Familie Dybek,
Schkopau, den 13. Dezember 1919.

ſchweren Stunden

Für die beim Heimange meiner lieben Frau,
unſerer lieben, treuſorgenden Mutter, der unvergeßlichen

Frau Anna Rauſchenbach
geb. Böhme

erwieſene herzliche Teilnahme und die reichen Kranz-
ſpenden danken herzlichſt

Hie trauernden Hinterbliebenen.
Wegwitz, den 16. Dezember 1919.

Stalt Karlen!
Für die überaus herzliche Teilnahme beim Heim

gange unſerer lieben Ent chlafenen ſagen nur hierdurch
ihren innigſten Dank

Hslar Keidel
Ww. Emma Meißner

und alle Angehörigen.

I Das beste Mittel
gegen kalte Fusse sind

Tuch-
Gamaschen

für Herren und Damen bis 30 em hoch.

ſagt die Expedition d. Blattes.

Frz. Midebrandt, A. ſutterstr. 19.

G
S

Fr. Herre, Ober Al enburg

E. weiß. Kinderbent

S Sritz Vollmer, Tapezierer und
Dekorateur, Johannisſtraße 13.

e

ſchmeckt ähnlich

nenenete

Nach An des in Crins
dlichen Werfahrens

aus geutschen Slsttern
hergesteilt vnd en

ao
9 VS Als paſſendes

empfehle

zu billigſten Preiſen

Treppe
W Stiberg s,

Weihnachtspräſem d

ja Iobhanr Den

Zu verkauſen:
Militärmantel, 2 Uniformröcke,
U ſeidenes Kleid, 2 Paar Stiefel

und 1 Paar Schuhe

Guterh Ueberzieher
züverk. Gutenberaſtr. 1, Tr. ſ.
SWendann und Damptwaschlne

für Kinder zu verkaufen
Gutenbergſtraße 23, 1 Tr

Paar Langſtiefel
(28.5) zu verkaufen

Markt 26. 2 Tr.

reisw. zu verkaufen. Zu erfrag.
a er Exprd. d. Bl.

Ein Chatſeloneue
mit verſtellbarem Kopfteil und
Plüſchdecke preiswert zu verk.

n

Kleiderſchrank
zu verkaufen. Beſichtigung von
5—6 Uhr abends. Zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

Zu verkanſen:
Leder Schulranzen, Geige für
Knaben, Schaukelpſerd, Anzug
für Knaben (8— 10 Jahre).

Johannisſtraße 14, 1 Tr. r.

Zu verkaufen:
e Haundkoffer, 1 Notenſtänder,
I Kinderſchlitten, 1 Rohrpuppe,
faſt neue Wetterpelerine und
3 Vogelbauer (alles noch ſehr

gut erhalten).
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Kindersport- Wagen
Zweiſitzer, faſt neu, zu verkaufen.

zu verkaufen

Carl Höſer, Markt 8, i. Laden

Gebräuchte, qut erhaltene

Gaszuglampe
z. verk. Weißenfelſ. Str. 39, p

99096 6
Zu verkaufen
Meyers Konverſat. Lexikon
(6. Aufl., 21 Bände), Kinder
ſchlitten, hohe Damenſchnür
ſchuhe mit Stoffeinſatz (Gr. 37)

Karlſtraße 1a, 1 Tr.

Zuther
mit Noten verkauft

Kleiſtſtraße 5, 3 Tr. r.
2 Ziehharmonmikas

Tafel Klavier
billig zu verkaufen

Steinſtraße 13, 1 Tr.

2PpedeVenh Achtichahe,

Größe 29 und 31, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

fast neuer Kiuderschunten

billig zu verkaufen
Halleſche Straße 78.

h

Leig. Jufantertedegen
l zwei Kinderſchlitten
zu verkaufen

Wetrßenfelſer Str. 24, pt.

HEee e
Zu verkaufen:

Puppenſtube, 2 Puppenſtühl
chen, ein Puppenſervice und
Hertenkragen Nr. 42 43.

Meuſchauer Str. 15, 1 Tr.

Altrenommlerte

Möbel Fabrik
G Hauptmann

HALLE a. S.
Kl. Ulrlchstrasseo 36 a und 2

nene 1 Wert
Allen i Moſh 1 ſanl

empfiehlt

Bucdkolf Kräme
CShristlanenstrasse 7.

Scheuertächer

ördhegtoſſe

Merseburg,
Telephon Nr. 444.

Wieder eingetroffen,

In einer Stunde

geſch. Mittel aolda
Fil. Leipzig. Verk. Merſebur
ſaße 7. Mücheln Grube Etſſabeth. Sanſtäts ude.

vertilgen
Sie unter

Länſe- Plage
auch Jlöhe, ſ. Brut S et a n Tleren mein. pa

Wund., unſchädl.

Garantieſchein

Ung. Vert. An
g nur Fr. Freygang, Gr. M

Stearin, 10 em lang,
100 Stück 48 Mark,

Fritz Zahns, Frankfurt a. M. I
Schließſach 7. Großhandels-Erlaubnis.

Tem dick, verſendet

ab hier, Nachnahme

Roſental 7. pt. e e

Aparte Neuheiten
in

Verlobungs- Anzeigen
in Karten und Briefen emp-
fiehlt in sauberster Aus-
führung schnell u. preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße

rermeiſtens Duchenholß

in vorzüglicher Heizkraft iſt

wieder eingetroffenn n igne t nHalleſche Straße 39, Hof

An unsere Worten

Kunden!
Um unsere Kunden vor Verlusten zu

sohützen, hat die „Ortsgruppe der Par-
bereien und Waschereien für Halle und
Umgebung mit der Rheinisoh-Sächsischen
Versicherungs- Akt. Ges. in Düsseldork,
Subdirektion Halle (Idunahaus), einen
günstigen Vertrag abgeschlossen, nach
welchem die Gesellschaft alle Scbäden,
die durch

Abhandenkommen
Piebsta h
Einbruch Diebstabl,
Feuer,
Bandonraub,
Plünder ung

entstehen, ersetgt.

Die Gebühren sind 4uberst gering und
von unseren Kunden im Voraus zu ent-
richten. Unsere Vilialen und sonstigen
Beauftragten nehmen die Gebühren ent-
gegen und besteht damit sofort die Ver-
sicherung zu Recht. Als Belag dient An-
gabe der Versicherungssumme auf der Ver-
sicherungskarte bezw. der Annahmekarte.

Als Versicherungs wert muß der Volle
Zeitwert angegeben werden, damit im
Schadentalle ausreichende Deckung ge-
Ieistet wird.

In Anbetracht der herrschenden all-
gemeinen Unsicherheit und Gefahr emp-
ßehlt es sich, von dieser Einrichtung unter
allen Umstanden Gebrauch zu machen.

Karl Mauersberger ter
un chenche Warchannial.

„Wafomn kärberef und chemische
Haschangtalt.

Otto Ziel Ke, Färbere! und chemische

Maschanstalt,

t e s G U Es Es M e s M BI M e s R BI G e e m n a m m a n a c c c m en a n

Uhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

E. e

R

Großes Lager
moderner UAhren

itterstr. II
Fernsprecher 472
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HHSG SEin Anker-Stelndaukaſten

nd eine Laterna magica
zu verkaufen

Lennger Straße 17.

Karussel
Zſtöck., 1 m Durchmeſſer, zu ver
kaufen Kolonie Röſſen,

Mütelſtr 18a, 1 Tr.
Jaähriges Kann zur Zuch
eiqnet, raſſerein, weiß), Leinen

e

im Saale des
„Herzog Chriſtian

Tagesordnung

nungslegung. 3.
ſandswahlen. 3. Kleine Borträge. Her Vorſtand.

m e Donneretag, d. 18. Dez.9 Se 7 pünktlich 8 Uhr abendsHauplverſammlang

1. Jahresbericht u. Rech
Vor

gabe ds pündilich 6 Uhr

Es lad. ergeb., ein Emil Lindner
h

Sounabend, den 20. d Mts.

gr. Pe dathunier Mittwoch, den 17. Dezember, abends

Stiefeln u. Schuhe
werden ſchnell reparert! e
A. Brevme, Schmale Straße 11.

Kriegerwilwe
ohne Kinder, 28 J. a. wünſcht
Bekanntſchaft mit Herrn bis 32
J. a. auch Witwer (Arbeiterſtand)
mit 1 Kind nicht ausgeſchloſſen,
zwecks ſpäterer Heirat. Anonym
wecklos. Offerten mit Bilds

unter 1621 an die Exp d. Bl.

Weihnachtswunſch!
Welch b. einſame an änd.

Mädchen würde m. ſelbig. jung.
Manne (Handwerker, 22 9. alt,
Richttänzer) in Briefwechſel tret.
w. ſpät. Heirat Am lierſtenSMRadchen, welch. in Stellung iſt.

Offerten mit Bild unter 1617
an die Exped. d. Bl.

be Kellner (25 Jahr) ſucht
die Bekanntſchaft einer jungen
Hame zwecks ſpäterer Heirat.
Junge Wilwe mit Gaftwiriſchaft
bevorzugt. Nur ernſtgeme nie
Offerten mit Bild unter 1538
an die r d. Bl. erbeten.
Bild zurück.
Wer erteilt Dame mit Noten-

kenntniſſen Unterricht in
Konzert Zither Gefl. Offerten
unter 1622 an die Exp. d. Bl.

Fung. Bäckergeſele

e Pie nelung. erte Angeb. erb.
Dtio Meiß, Bächergſſelle,19. Hezember, abends /28 Ahr mee e eim Reſtaurant Funkenburg: l

I

Ankauf v. Schlachtepferden.

Große Malergehilſena Il S V c Ferd a

ſucht Gaiſer, Dammitraße 3.

vhedllehe Pers
Fell-Schaukelpfert

unſer Die Richtlinien unſeres Tarifvertrgges und die bis jegt
Tagesordnung

zu kaufen geſucht. Oſſe
noch nicht anerkannten Jorderungen.

welcher ſchon auf Dezimalwagen
bau gearbeitet hat, ſofert geſucht

rt.

567 an die Exped. d. Bl eZu dieſer überaus ſehr wichtigen Verſammlung ladet alleLeberner Schulranzen Angeſtellten von Merſeburg und Umgegend ein

von Artur Müller,
Maſchinenf briß, Jriedrichſtr 8.

Zuverläſſiger, verhelrateter

rta nn re e e Der Zentral- Verband der Angeſtellten
ff. m. Pr. unt. 1568 an die Exp. Verband der Werkmeiſter.

Bervand der Techniker.

nesgeſucht. Zum 1. 1. 20 Wohnung
vorhanden. Zw erfr. i. d Exp. d Bl.

Lederrock,
ut erhalten, ſucht r kaufen
chuſter, Kleiſtſtraße 5, 8 Tr. r.

Chrthü
find eingetroffen im

ba hof zur grünen ine

e (hohe, 37), erren
ſchnür ſchuhe zu verkauf. Näher Freſe soe gen Mergebutge Hahn JMir Zucht zu vettarſen g. Am Dienstag, den 16. Dezember 199. Mittwoch 2 Uhr in

Reumarkt 62 ſindet im Jugendlekal Thüringer Hof“, abends 8 Uhr eine Bergſchlößchen“ Fnſer“e „Wannhänſer“.am in S Jngend- Verſammlung in e ezu verkaufen

en t ſtatt. Jugendgenoſſe Richter Oresden gibt den Bericht von der 27 Uhr im „Tivolt ſtattſindenden
Jngendkonferenz in Hale J dügendband Herss-1500--2000 M. Alle jugendlichen e und e werden Teil P n J Theater

mit anſchl. Tanzfle eine gebrauchte nahme eingeladen. Die Jugendleitung.

D Butwoch, den 17. De tladen wir unſere Gäſte herzlichſt ein. Eintritt nurun Fember 1919 abends s Uhr im gegen Vorzeigung der Einladungskarten vom 13. d. M.Se warz, Halle g.e 56 Heriog ChriſtanVORTRAG Ohne Karte kein Zutritt. Der Vorſtand.

ege Neitz ver ne e WAlles zur Stelle. Gäſte rrrr
willkommen.

Die Jugendbundabteilung

Privat Theater Verei

von Koll

z um Schlachten
S kauftArthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,See Nr. 262.

Inhaber der Erlaubnis zum

bei vollbeſetztem Philharmoniſchen Orcheſter

verein Leung
Einladung.

e Wir beehren uns hiermit, das
ertgeſchätzte Publikum von Mer
eburg und Umgebung darauf auf
merkſam zu machen, daß wir am

Mittwoch, d. 17. Oezember

abends 7 Ahr
im Seale zum „Neuen Schützen
haus ein

geſucht

Kräftigen Burſchen
jür Eſelgeſchirr ſucht

Trebſt, Gärtne el Nordſtraße.

Jugend Arbeiter
ſtellt ein

Lauchſtedter Straße 21.

Mädchen
aufs Land zum 1. Jan. geſucht.
Zu melden Roſenſal 8, 1 Tr.

Aufwallung
geſucht zur Aushilfe für o
mittags Jrau M. Jeltk Uer,

Extra billiger Verkauf

Kleider u Kostüm-
Stoftengchwarz und farbig

Hin praktische s 7 ges a eWeihnachtsgeschenk Kleider samme ten
ist ein Damen-Hemden KReform-be nkleidern

Bettwäsche WUiterröcken
Handtücherg lama-Echarpes
Wäschetuehs Mir 999 1292 k.

Du Prante, Murgehah 38

eſer-Weſſer
gſter- Spiegel

veranſtalten, wozu wir Jntereſſenten und Gönner des Vereins
freundlich einladen.t rr Leitung: Vereinsdirig. Herr L. Fritzſche.

Eintrittspreiſe: 1. 1,80 Mu., 2. Platz 1,20 Mk. ein
SSelbſtraſterer

ſchließlich Kartenſteuer. orverkauf bei ler Mitglied Herrn b. Klauſentor 9.Parfümerie

O t t 9 S t i e b r itz Becher, Muſitkalienhandlung. er Borſtand. 7 g

i Am 5. 12. goldene Uhr Nähe

e Andenken, bitte ehrlichen Jinder,des Kansumvereins Töschen und Umgegend ine re angeene
mit beſchr. Hafipfl.

Belohnung zugeſichert. Offerten

findet am 28. Dezember 2919, nachmittags 8 Ahr, im

In bester Aus-
führung vorrätig i

Richard Lots
Papierhandlung

Kontor

ontag nachmitig e eln
J neuer Handwagen in die Sasle
gefallen Gegen

hohe Belohnung a zugeben bei
Zimm rinnen

Gahhof JFährendo

C Hehhraude
ugelgufen! Ges Erſta
futterkoſten u. Jnſerrionsg

abzuh b. Artur Ziff. Sch

unter 1618 an die Exp d. Bl.

wieder vorrätig Abgate Srankſchen Lokale ſtatt.
in größeren und kleineren

Arthur Meier e
Lauchſtedt, Parkſtr. 171

Ta
1. Beſchlußfaſſung über2. Geſ ſuchen

Der Aufſichtsrat. Bartolomäus, Vorſitzender.
e

Kellner und all
e MNyrotto GaſthausAngeſtellte.

Mittwoch, den 17. Dezember 1919, abends 11 Ahr

e Verſammlung h
in Rudolphs Reſtaurant, Clobikaner Straße

Die Ortsleitung.

s ordnunBarobedarf VWergrößerugg des Betriebskapitals.

h möbel
Merseburg Burgetr. z Anusverkanf

meiner ſämtllchen Lederwaren
zu den billigſten Preiſen und als paſſende

Weihnachts-Geſchenke:
Koffer Schulranzen Portemonnaies

Aktenmappen Damentaschen
Besuchstaschen Höketaschen Federetuis

e e

Wolken Sie?
kaufen oder verkaufen.
mieten oder vermieten,
pachten oder verpachten,

ſo tun Sie es am beſten
durch eine kleine Anzeige

tarke

h em

1

in verſchied. Breiten zu verkau
alleſche Straße Nr. 30, Ho

S

Karl Mühlbach, Neumarlt 34.im SHersehurger Lorrespordent
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